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Britische Hoffnungen aus Genua.
London,  24 . MSrz . Der Londoner Vertreter des Wölfischen

Büros meldet , baß die innerpolitische Lage , die vor einer Woche
noch vollkommen unsicher war , jetzt als g c k l 8 r t angesehen wer¬
ben könne . Es werbe nicht daran gezweifelt , daß , wenn der Erste
Minister am Montag in acht Tagen im Unterhause seine Politik
gnseinandcrsetzc , das Haus durch rin st a r k c S Vertrauens-
ootum  zum Ausdruck bringen werde , daß der Ministerpröstdent
bas Land in seiner überwiegenden Mehrheit bei der Befolgung
seiner Politik für Genua  hinter sich habe » werde . Es handle
hch nicht mehr um die Frage , ab die Gegenkätze innerhalb der
einen oder ber . andcren Partei den Fortbestand der Koalition ge¬
fährdeten , sondern um die weit wichtigere Frage , ob das Land
gewillt sei , die britische Regierung bei ihrem Entschluss , Europa
ans der Kriegsatmosphäre , die noch immer über dem Kontinent
lagere, heranszusühren und Europa wirtschastlich wiedcrherznstci-
len. zu unterstützen . Die britische Regierung hasse , daß Genua
auch zur Behebung der  A r b e i t sl o s i g k e i t in England
nnd zur Wiederherstellung des darnieberliegenden Handels Eng¬
lands beitragen werde . Eine Bcfferung sei jedoch nicht möglich,
solange nicht die politischen und wirtschaftlichen
Hindernisse,  die der Wiederherstellung normaler und srieb-
sicher Verhältnisse in Europa im Wege ständen , weggeräumt
seien. DaS sei freilich nicht durch die Genueser  Konferenz
i» erreichen , Es müffe jedoch einmal der Anfang gemacht werden,
Kenua  b ede  u t e ' daher die Einleitung einer neuen Politik
des europäischen Zusammenwirkens,  die die kom¬
menden Jahre beherrsche » müsse , wenn Europa nicht zugrunde
zehen solle.

Wie man diese dankenswerten Ziele erreichen will , wenn inan
gleichzeitig den größten und volkreichsten Staat Europas nach
prähistorischen Methoden in den Zusammenbruch treibt und leine
Bevölkerung fortdauernd verbittert und zur Verzweiflung bringt,
«lögen die Götter und die Londoner Geschäftspolitiker wissen.

Der Völkerbund und Genua.
Paris,  24 . März . Heute tritt der Völkcrbundsrat zu einer

außerordentlichen Sitzung zusammen . Die Einberufung erfolgte
auf Verlangen der französischen » nd der englischen Regierung.
Ter Hauvtgegenstand der Beratungen ist , über die Teilnahme
der technischen Organisation des Völkerbundes an der Konferenz
mm Genua Beschüsse zu fassen.

Deutschlands Kampf um sein
Recht.

Eine S .-S .'Rote der deutschen Regierung.
Berlin,  23 . März . Der Botschafterkonfcrenz

m Paris ist die Antwort  auf das Schreiben , in welchem sie es
ablehnte,  bei der interalliierten Regierungskommission in
Lberschleflen wegen der Ermordung des Polizeiwachtmeisters
Rueferburg einzuschreiten , weil die Angelegenheiten zur auS-
Meßlichen Zuständigkeit der interalliierten Kommission gehöre,
nne Note der deutschen Regierung  übergeben worben.
In der Note heißt es , die interalliierte Kommission sei zwar nach
iem Vertrag von Versailles verpflichtet und allein zuständig , mit
vüfe der ihr zur Verfügung stehenden Truppen die Ordnung
tm obcrschlcsischen Abstimmungsgebiet aufrecht zu erhalten , sie
habe aber nicht die Stellung einer souveränen Rc-
Siernng.  Ihre Rechte und Pflichten bestimmten sich vielmehr
ausschließlich nach dem Bertrage  von Versailles . Als
Vertragspartei habe Deutschland aber ein unbestreitbares
Recht  darauf , seinerseits von der interalliierten Kommission
b>e Erfüllung ihrer vertraglichen Pflichten zu fordern und alle
Ar Wahrnehmung ihres Vertragsrcchtes geeigneten Schritte
A tun.
. Die deutsche Regierung könne uniso weniger auf ihre For¬
mung nach baldiger befriedigender Regelung der Angelegenheit
"̂ zichten, als eine größere Anzahl anderer Fälle vorliege , in
aenen Deutsche in Oberschlesien an Gesundheit
"ub Eigentum geschädigt wurden , ohne Schutz
^ud Unterstützung bei der interalliierten Kom-
» . „' non zu finden.  Eine Zusammenstellung von einigen

dieser Art wird in der Anlage beigefügt mit dem Ersuchen,
am- Etliche Fälle noch vor Abgabe der Dienstgeschäfte der inter-
' "nerten Kommission vollständig erledigt werden.

An fast unglaublicher Vorfall.
Ei« belgischer Kriminalbeamter erschießt einen

deutschen Polizisten.
JL ®Rüssel.  23. März. Agence Belge.  Zwei Polizei-

fonsT n° n Hanfern ( ?) im besctztcn  deutschen Gebiet be-
w>°! "us einem Straßenbahnwagen , aus dem sich gleichfalls
b- , . 7"Meder der b e g i s ch c n militärischen Sicher-

Vo ! ii  befanden . Als die Belgier von den Deutschen
»Rnrweis verlangten , erhob sich ein Wortwechsel.  Einer

(Lj ;Aschen stürzte einen der belgischen Beamten auf das
tzij. °^ dahngeleise , verlor aber selbst das Gleichgewicht und
an s Aichsalls vom Wagen . Der Deutsche hatte seinen Gegner
ielai.'i! Gurgel gepackt nnd hielt ihn unter sich. Der zweite

h. 1 Sicherheitspolizist , der seinem Kollegen zu Hilfe eilte.
" ' l " llreifcr veranlassen , seinen Gegner loszulaffen . Er

tzLustschuß ab Als aber der Deutsche seinen Gegner
, wem weiter sesthielt , tötete  er ihn durch einen Nackenschnß.

ji In deutscher Lesart:
»4 . März . Wik gegenüber der Darstellung

sii»,- Belqe bekannt acgeben wird, haben sich die Vor-
jffc i ö - mborn (fälschlich gemeldet war der Ort Sansern)

y ^ ocrniaßen abgespielt : Zwei Beamte der  Schntz-
die sich ans Kontrolle befanden , benutzten die Straßen-

8 » j' Während der Fahrt wurden sie von zwei belgischen
.'« ' nalbeamten,  von denen der eine , namens Schmitz,
"L " . « e«  a l t t « t l g bkannt tst, angesprochrn . Schmitz

“* tetbe » Beamten , was sie wollte « » nd wohl » ( i süh-

rcn . Einer der deutschen Beamten erwiderte , sie befänden sich
ans einer Gasthaus -Patrouille . Als daraus derselbe belgische
Beamte den Ausweis  verlangte , sengte der bentsche Beamte:
.Weshalb ? Wir sind im Dienst !" Daraus packte Schmitz den
deutschen Beamten an der Brust und zog mit der anderen Hand
die Wasse . Der zweite belgische Beamte machte ebenfalls feine'
Waffe fchntzfertig und zog bas Notsignal . Als der Wagen zum
Halten gebracht war , rissen die beiden Belgier den Beamten ans
die Siraßc und erschossen ihn sofort.  Ein Kamps fand
nicht statt . Der Erschossene hielt sogar noch die glimmende Zi¬
garette im Mund . Die belgischen Kriminalbeamten brachten die
Leiche mit der Straßenbahn nach einer Trinkhalle , wo sie sie
nieberlegten . Der Kamerad des Erschossenen solgte den Beiden
und brachte den Vorfall zur Kenntnis der Behörden . Die bel¬
gischen Kriminalbeamten wurden verhaftet.

Ein weiterer Fall.
Paris,  24 , März . Rach einer Havasmeldnng aus Aachen

soll aus der Straßenbahn von R u h r o r t nach Walsum  eint
belgischer Leutnant  von vier unbekannten jungen Leuten
durch RevolverschLsse getötet worden sein . In dem Bericht über
diesen Vorfall gibt die Agentur Havas der Vermutung Ausdruck,
daß es sich » m einen Racheakt  handle , der ans den Hamborner
Fall zurückzusührcn sei.

Demgegenüber bleibt die Darstellung abzuwartcn , die dir in
Betracht kommenden deutschen  Behörden von dcm Vorfall
geben werden.

Frankreichs Kampf gegen die
Abrüstung.

Die Regierung stellt die Vertrauensfrage.
Paris,  24 . März . Das „Echo de Paris " teilt mit , daß der

gestern unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik stattge¬
habte Oberste Kriegsrat einstimmig  erklärte , daß die
achtzchnmonatsgc Dienstzeit nur bann möglich sei , wenn 199 999
Kapitulanten , 39 999 Angestellte nnd 299999 Eingeborene
als Truppen vorhanden seien . Das bilde das unerläßliche
Minimum,  um den Notwendigkeiten der augenblicklichen
Stunde Genüge zu leisten « nd um dir Sicherheit Frankreichs auf
dem Kontinent , in den Mandatslänbern nnd jenseits des Meeres
zn garantieren . Ans diesem Grunde werde — so erklärt bas
Blatt — der Ministerpräsident in der Frage der ISmonatigeL
Dienstzeit dir Vertrauensfrage  stellen.

. Das Orient -Problem.
Paris.  24 . März . Poincar  6 , Lord C u r z o v und

S ch a n z e r haben zusammen mit ihren Beratern gestern Nach-
mittag am Quai d'Orsay eine zweite Sitzung abgchalten , die von
3 bis 41,4 Uhr dauerte . Am Schluffe dieser Zusammenkunft wurde
der Presse folgendes Co mm uni aus übergeben:

Die drei Außenminister haben einen großen Teil der Nach-
mittagssiyung dem Studium dec Frage deS Schutzes der
Minderheiten  sowohl in Asien wie in Europa gewidmet.
Es wurde eine Einigung  erzielt über eine Gesamtheit von
Schlußfolgerungen , die in die Regelung ausgenommen werden
sollen , die später den Griechen und Türken  vorgeschlagen
werden soll . Da die Türkei nach der Annahme der Friedcns-
bedingungen um die Aufnahme in den Völkerbund ersuchen wird,
wird der Völkerbund  anfgefordert , bei der Durchführung
der oben erwähnten Maßiiabinen mitzuarbeiten . Die interalliierte
Militärkoinmisston hat den drei Ministern ihre Vorschläge bezüg¬
lich der Räumung von Kleinasten unterbreitet , die angenommen
wurden.

Das französisch - türkische Geheimabkommen.
Paris,  24 . März . Das Ministerium des Auswärtigen er-

klärt , baß die von einigen Blättern verösskntlichtcn Nachrichten
bctresss eines angeblichen Geheimabkommens , das von Franklin
Bouillon und der kemalistischen  Regierung « ntrrzcichnet
worden sein soll , jeder Begründung entbehren.  Diese
Dokumente seien in allen Teilen gefälscht.

#

Dieses Dementi bezieht sich auf die Veröffentlichung des an¬
geblichen Wortlauts  des Anhangs A zum französisch -türkischen
Geheimabkommen vom 19 . Oktober 1921 , die der Londoner
Berichterstatter der „Chicago Tribüne " in seinem Blatte gestern
vornahm.

Frankreich verzichtet darin auf besondere Garantien für
die Ausdehnung des Minberheitsschutzes über dasjenige Gebiet
hinaus , dessen Räumung die französischen Truppen begonnen
haben . Di « französische  Negierung verspricht den tür-
kischen Nationalisten Unterstützung  bei der endgültigen
Regelung des griechisch - türkischen Konflikts . Sie tritt mit der
Türkei dafür ein , daß kein Gebiet mit zusammenhängender
mohammedanischer Bevölkerung vom türkischen Reich losgelöst
wird . Sie verbürgt sich für die Beseitigung  der finap-
zicllen , militärischen und übrigen Kontrollvorschriften des Ver¬
trages von Sävrcs . Frankreich gewährt in de« unter seiner
Oberhoheit stehenden Gebieten volle  F r e i h e i t für die
Organisation mohammedanischer Gemeinschaften . Die tür¬
kische  Nationalregiernng bietet ihrerseits den französischen
Finanz - und Jndustriekonzernen aus ihrem Hoheitsgebiet alle
denkbaren Erleichterungen , vergibt an sie Konzesstonen für
öffentliche Arbeiten und läßt die Tätigkeit französischer Schulen
ohne Eingriff in den Unterrichtsplan zu. Die Vereinbarung
wird ergänzt durch die Bestimmung , nach der die türkischen
Konzessionen vorzugsweise den Franzosen  zu¬
fallen werden . Die französische Regierung erklärt ausdrücklich,
daß sie unter keinen Umständen  irgendwelche politische
Schritte ober militärischen Aktionen gegen  die Türmet unter¬
nehmen werde.

Den Amßtrag der Angelegenheit muß man de» Beteiligten

Rach der Reparationsnote.
Was schon gestern feststand , ist im Lauf « de» Tage » zur Ge¬

wißheit geworben , die gesamt « deutsche Press»  erklärt
die Annahme des Diktats der ReparationSkommissto « als eine
glatte Unmöglichkeit . Umso mehr tst zu bedauern , baß diese sel»
iene Einmütigkeit nicht überall zu einer energischen und klaren
Darstellung der deutschen Ansichten nnd Stellung , sondern zmn
Ausfechten rein parteipolitischer  Kämpfe auSgemrtzl
wird . Die Forderung des Rücktritts des mit seiner vrfüllungS -i
Politik gescheiterten Kabinetts Wirth  erscheint als eine ftt
diesem ernsten Augenblicke durchaus verfehlte  Politik»
Nicht um Personalfragen handelt eS sich jetzt , sondern darmnz
ob die deutschen Parteileute endlich einmal zu einer geschloffenen
Einheit sich zusammenfinden , um die Eristenz des gesamten
Volkes gegen unerfüllbare Forderungen und eine überlebt«
Zwangs - und Diktats -Politik zu verteidigen . Im Uebrigen
scheint man zu hoffen , daß der Weg zu Verhandlungen
nicht  verbaut ist , wie aus folgenden Meldungen hervorgeht:

De « Vertreter der NeparationSkommissSio»
in Berlin  hat sich iür eine Wocke nach Pari»  begeben , MN
dort der Reparationskommisston über verschiedene dir Repa«
rationssraqe und die Garantlefordernngen betreffende Fragen
Auskunft zu erteilen . I'

Berlin.  24 . Mürz . Der italienische  Botschafter hat
dem Reichskanzler Dr . Wirth  gestern früh einen Besuch  ab¬
gestattet . Für den Nachmittag waren Besuche des englischen
nnd französischen  Botschafters anqekünbigt . Wie die „Zeit"
mitteilt , wird man in der Annahme nicht iehlgehen , baß diese
Besuche für das erste Symptom einer Verhandlung » ^
bereitschaft  der Ententemächte über die ReparationSiorde-
rungen iek. Die geßvaltiqe und einmütige Erregung der -deckt- '
scheu Presse über die Pariser Forderung sri nicht ohne Eindruck
aus der Geaenseste aeblieben . *

Das „B . T ." meidet : Die Reichsregierung hat beschlossen,
zunächst einige Nachfragen  nach Paris zu richten , «>!>
nähere Ansklärungen  über einzelne Punkte der Rep « ,
rativnsnote zu bekommen.

Besprechungen in Berlin.
Berlin.  24 . März . Gestern nachmittag ianben im Reichs¬

tag Besprechungen zwischen dem Reichskanzler nnd alle«
ReickiStagsfraktionen statt , welche Sie durch die Mitteilung der
Rcparanonskomnrission entstandene parlamentarische Lage zm«
Gegenstand hatte . Der Reichskanzler gab zu erkennen , daß die
ReichLregierunq erst nach Uebergabe des vollständi¬
gen amtlichen Textes  der Rote der Reparationskommif-
sion in der Lage sei , dazn Siellnng zu nehmen nnd sich im Reichs¬
tag verantwortlich zu äußern . Alle Fraktionen waren einig
darüber , baß sie an Hand des amtlichen Texte », den ihnen dick
ReichSregierung so schnell wie möglich zugehen lasse« will , in
eine genaue Prüfung der in der Note aufgeworfenen Fragers
eintrc «en könnten und datz e» deshalb wünschenswert fei . die Ske-
parationSsxaqe im Parlament erst dann zu behandeln , wen » die
Regiernna eine abschließende Erklärung abgcben könne . Der
Reichskanzler saate dies für die erste Sitzung in der nächst« ^
Woche zu , die für Dienstag  in Ansflcht genommen ist . Alle
Reichstagssraktionen haben sich damit einverstanden erklärt.

Bei den Besprechungen mit den Parteiführern hat der Reichs¬
kanzler drei Vertreter der deutschen Industrie,  Geheimrat!
Bücher,  Dr . Kurt Sorge  und Geheimrat Deutsch,  emp-
fangen : sic legten im Einzelnen eingehend den Standpunkt der
deutschen Industrie zur Note der Neparationskommission dar « ad
erklärten , baß die Aufbringung der gesorberken 99 Milliarde«
neuer Steuern unmöglich  sei.

Der Eindruck ln Amerika « nd England.
lieber den Eindruck , den die Rote der ReparationSkommsssio»

in Amerika  hervorgernsen hat , meldet der Washingtoner Be¬
richterstatter der „Times ", baß man in Washington eine Be¬
einträchtigung  der amerikanischen Interessen befürchte . Er
schreibt : Man sei der Auflassung , daß die ReparationSkommissto»
in Deutschland anscheinend eine sehr weitreichende Kontrolle er-
richten wolle nnd die Art , in der die letzte amerikanische Forber « ng
nach Bezahlung der Ausgaben für die militärische Besetzung aus¬
genommen worden sei , werbe als Andeutung der Art und Weise
angesehen , in der diese Kontrolle wahrscheinlich anSgeübt werben!
würde , um die amerikanischen Interessen zu beeinträch¬
tigen.

London,  24 . März . Der Auksrhen erregende Stnrz der
Mark nnd die hier vorliegenden Meldungen , die deutsche Ne¬
gierung  beabsichtige zurückzutreten,  findet in der Presse
große Beachtung.  Es wird hervorgrhoben , daß die Bedin¬
gungen in Berlin für vollkommen unannehmbar  ange¬
sehen würden und daß die deutschen politischen Führer der Be¬
fürchtung Ausdruck gäben , daß die Reparationsfrage z « m völ¬
ligen Chaos  führe.

Die militärische Kontrolle Deutschlands.
London,  24 . März . Reuter erfährt , baß die Botschafter -,

konferenz ihre nächste Sitzung in Paris am 28 . Mörz abhalten
wird . Es werde erwartet , daß dann die Frage der Fort¬
dauer der interalliierten Militärkontrolle in
Deutschland  zur Erörterung komme . Die Absichten der bri»
tischen Regierung in dieser Frage wurden noch nicht nach Pari»

übermittelt . _ _

Die Erhöhung der Kohlenstener.
Der Reichstag  hat gestern die zweite Lesung de? K 0 h -

iensteuergefetzeS  vorgenommen . DaS Gesetz erhöht  die
bisherige Kohlenstener von 20 auf 49 Prozent . In der Aussprache
betonte der Vertreter der Sozialdemokraten,  daß die viel¬
fach gewünschte Verbilligung des Hausbrandes  leider wegen
der daraus für die Kohlenlieferiingen an Frankreich  ent¬
stehenden Folgen undurchführbar sei . Die außenpolitische
Lage mache die Erhöhung auf 49 Prozent unvermeidlich . .
Die Vorlage wurde nach den Ausschußanträgen angenommen mit
der Bestimmung , baß die Erhöhung am 1. April in Kraft

treten soll. _

Dollarkurs honte 10 Uhrr 347 .—.
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Die Beamtenvermehrung
seit Kriegsbeginn.

Von dem Landesfinanzamtspräsidenten Dr. Schwarz  ist
eine außerordentlich interessante Denkschrift über die Frage der
Baamtenv er mehrung  verfaßt worden. Nach ihr betrug
die Zahl der N ei chs - u n d La n bes be a mt c n im Jahre 1914
rund 750 000. 1920 dagegen 1 Million. Es war mithin eine
Vermehrung um rund 35 Proz. zu verzeichnen, die fich unter
Berücksichtigung der durch die verschiedenen Gebietsabtretungen
verminderten Bevölkerungszahl sogar auf fast 50 Proz. belief.
Dazu kommt noch die Zahl der Gemeindebeainten, die von
Schwarz auf rund 0,3 Millionen Beamte geschätzt wird. Ins¬
gesamt kommt Schwarz also zu einer Zahl von 1300 000 Beamten.
Es scheint aber so, als ob er nicht alle Beamte erfaßt hätte.
Denn aus einer kürzlich dem Reichstag vorgelegten Denkschrift
geht hervor, daß das Reich

743 352 Beamte,
124 481 Beamtenhilfskräfte,
089 853 nicht beamtete Hilfskräfte

zusammen also 1557 086
Beamte und Hilfskräfte beschäftigt. Nimmt man die Einwohner¬
zahl Deutschlands mit 00 Millionen an und schätzt man auf Grund
der Ermittlungen von 1910 die Zahl der Personen unter 14
Jahren auf rund %, so ergibt sich, daß von den 40 Millionen
über 14 Jahre alten Deutschen rund 1% Millionen beamtete
Deutsche sind, oder mit anderen Worten, daß jede 27. Person
Lber 14 Jahre im Reichsdienst steht: allein auf die männlichen
Personen berechnet, ergibt sich demnach ein Verhältnis von
rund 1:15.

Am größten war die Ziffer der Bcamtenoermehrung bei der
Re i chs fin anzve rw altun  g, wo sie 71,5 Proz. betrug.
Diese hohe Steigerung ist zu erklären aus der Uebernahme der
gesamten Zoll- und Steucrverwaltung auf das Reich und durch
den außerordentlich starken Ausbau der Steuergesetzgebung. Sehr
groß war die Beamtenvermehrung auch bei der Eisenbahnver¬
waltung und bei der Post, wo sie unter Berücksichtigung der
Gebietsvcrluste sich ans 30 bezw. 39 Proz. stellte. Ferner sei
noch erwähnt das Reichsarbeitsministerinm, ftir dessen Bereich
das Anwachsen der Sozialbürokratic außerordentlich große Per¬
sonalanforderungenstellt süber 10 000 neue Stellen) und das
Reichsschatzministerium, das einen Beamtenapparatvon ungefähr
500 Personen benötigt. Bei den drei Gruppen: untere Beamte
(Besoldungsgruppe1—4), mittlere Beamte (Besoldungsgruppe
5—9) und obere Beamte (Besoldungsgruppe 10 und höher) waren
an Neustcllen zu verzeichnen 107 091= 81,4 Proz., 87 479 —, 19,9
und 517 — 3,8 Proz. Die Vermehrung war also bei den Unter¬
beamten sehr groß, bei den oberen Beamten kaum nennenswert.

lieber die Gründe der außerordentlich umfangreichen Be¬
amtenvermehrung gibt Schwarz an, baß sie teilweise zu suchen
seien in der Umwandlung bisher diätarischer Stellen in etatsmäßige
Daucrstellcn, in der Verminderung der Arbeitskraft
der einzelnen Beamten, in der Einführung des Acht¬
stu ndenta  g-es , in der Uebertragung neuer Aufgaben
auf dem Gebiet der Besteuerung und der Steuereinziehung, der
Ernährungswirtschast, der Lebensmittel-Zwangswirtschaft, des
Sozialbürokratismus usw. Schließlich weist Schwarz auch noch
auf den sehr beachtenswerten Umstand hin, daß die Ausführung
des Friedensvertrages  sehr viel Arbeitskräfte bean¬
spruche, eine Tatsache, die er damit belegt, daß in den Städten
des besetzten Gebietes die Zahl der Gemeinbebcamteu sich uw
49,7 Proz. vermehrt hat, während der Reichsdnrchschnitt des
unbesetzten Gebietes nur 23,2 Proz. beträgt.

> Die neue Kältewelle.
Nach Meldungen aus Karlsruhe  herrscht in Baden und

Württemberg  seit gestern ununterbrochen heftiger
S chn eestu r m. Der Verkehr erlitt durch den hohen Schnee
Stockungen und die Telephon- und Tclegraphenleitungensind
vielfach gestört. Die Kälte  steigert̂ sich gestern früh bis 10Grab.

Hirschberg,  23 . März. Seit gestern gehen im ganzen
Riesengebirge gewaltige Schneefälle  nieder . Auf
dem Hochgebirge ist bei 10 bis 15 Grad Kälte ein halber Meter
Neuschnee gefallen. Die Züge verkehren mit erheblichen Ver¬
spätungen. Die Bahnstrecke nach Böhmen wurde unter großen
Schwierigkeiten bei ständiger Benutzung des Dampfschneekreisels
Sisher noch offen gehalten, doch muß bei andauerndemSchnee¬
treiben mit der Sperrung dieser Strecke gerechnet werben.

Görlitz,  23 . März. Bei scharfen: Ostwind und 2 bi«
3 Grad Kälte herrscht seit gestern Abend ununterbrochenes
Schneetreiben.

Mitteilungen aus aller Wett.
Schwerer Unfall beim Munitionszerlegen. Im Muni¬

tionszerlegungswerk  in Klautsch bei Glogau ist gestern
vormittag eisie M i n en f n h r^, exp l odi er t. Mehrere Ar-

Musikalifche Wochenschau.
Die dieswinterlichen Zyklus-Konzerte im Kurhause wurden

mit̂ rein orchestralen Vorträgen, der Aufführung von zwei Beet-
hovenschcn Symphonien, begonnen und ebenso mit zwei Orchester¬
werken ohne Solist durch das 12. Konzert  am 17. März
beendet. Diesmal waren es zwei große „Bs", die auf dem
Programm standen, und zwar die Namen Beethoven und Bruckner
und beide waren sie mit ihrer achten Symphonie vertreten. Die
Beethovensche in F-dur atmet sonnige Heiterkeit und fröhlichen
Humor und so faßte sie auch Herr Musikdirektor Schuricht auf.
Nur wurde des Tempo di Minnetto des dritten Satzes zu schnell
genommen. Bruckners Werk in C-moll dagegen beginnt im ersten
Satze in dumpfer Resignation, um sich trotzig gegen das Unerbitt¬
liche aufzubäumen. In dem zweiten Satze, dem Scherzo, ver¬
einigt sich köstliche Derbheit und phantastische Zartheit. Bruckner
soll es als „Deutscher Michel" bezeichnet haben und nannte das
langsame Trio des Satzes im Zweivierteltakt„Der deutsche Miäiel
träumt ins Land hinaus'̂ . Den Höhepunkt bildet aber der dritte
Satz, das feierliche Adagio, das, trotz seiner Länge, mit zu dem
Schönsten zu zählen ist, was je geschrieben ist. Mit einem
gewaltigen Finale klingt das Werk machtvoll aus. Das Kur-
orchcstcr Entwickelte unter Earl S chu r i cht s begeisterter Füh¬
rung berückende Klangpracht und der Dirigent wurde mit-seinem
Orchester am Schlüsse lebhaft gefeiert. Die zwölf Zypkuskonzertc
haben wieder viel Schönes und Interessantes gebracht und Carl
Schuricht und sei» Orchester können mit großer Befriedigung auf
die von ihnen geleistete gewaltige Arbeit zurückblicken, lieber
einen Lieder-Abend von Frau Maria  B a gi er im kleinen
Kurhaussaale am 18. März und über das letzte Symphonie-
konzert im  S t a a ts  t h ea t er am 20. März, die ich beide
nicht besuchen konnte, berichtet mein Vertreter an anderer Stelle.

- Ebenso wird mir von anderer Seite berichtet, daß der erste der
fünf angekündigten Vorträge über Stimmbildung des hiesigen
Konzcrttenors und Gesangspübagogen Adolf Erlenwe > n am
20. Marz im Kasino über „die Atmung" in anregender und
fesselnder Weise verlief. — In dem unter Hermann Jrmers
Leitung stehendenAsien dkon ze r t im Kurhausc am 21. März
machte man die Bekanntschaft von Frl . Gcrtrude-Jlse T i l sen,
einer jungen Geigerin, die aus dem Nassauischen gebürtig ist und
jetzt in .Erfurt lebt. Sie spielte mit Klavierbegleitung der jungen
hiesigen Pianistin Frl . Leu! Müller  die F-dur-Sonate von
Beethoven, auch Frühlingssonatebenannt, und ferner „Legende"
und „Kuyawiak" von Wieniawski. Ihre Tongebung war von

beiter wurden getötet  und verschüttet. Der Umfang des Un¬
glücks ist noch nicht zu übersehen. In dem 8 Km. entfernten
Glogau würben zahlreiche Schaufenster durch die Detonation
zertrümmert.

Ein ungetreuer Kassierer. Der Kassierer Sabloug von dem
Metzer VorortZbahnhof Metz-Sablon hatte sich von der Bank
von Frankreich für die Elsaß-Lothringische Eisenbahngcsellschaft
zu LöhnunAkzwecken 850 000 Franken auszahlen lasten, 8avon
aber nur 200 000 Franken ausbezahlt, 400 000 Franken ließ er-
tn Saarbrücken Umtauschen und suchte durch weitere Umwechse¬
lungen in Mark und Franken Geld zu verdienen, um einen
Fehlbetrag tu seiner Amtskaste oon angeblich 10 000 Franken zu
decken. Diese Schiebereien kamen jedoch heraus, weil die große
Menge der umgesetzten Kleingeldscheiueverdächtig wurde. Das
Schwurgericht verurteilte jetzt den ungetreuen Beamten zu einem
Jahr Gefängnis,' außerdem muß er die fehlenden lftjpOO Franken
der Amtskaffe zurückerstattcn.

Untergang eines britischen U-Bootes. Aus Gibraltar,
23. März, meldet Havas: In der Nähe der Punta de Europa ist
auf hoher See das UnterseebootH. 42 mit der ganzen Besatzung
nach einem Zusammenstoß mit dem Torpedobootszerstörer„Ber-
satil" gesunken.

Millioneudiebstahl am Hellen Tage. Aus einer Billa in Dah¬
lem bei Berlin wurden gester» am Hellen Tage Perlenketten und
andere Schmucksachen aus Gold und Platin im Gesamtwerte von

'über 2 Millionen Mark gestohlen, darunter ein goldener An¬
hänger mit einer Transvaalmünze, bas Bildnis des Präsidenten
Stein darstellend. Auf die Wieberbeschaffung des gestohlenen
Gutes wurde eine Belohnung von 50 000 Mark ansgesetzt.

Der Einbruch bei dem kommunistischen Abgeordneten Adolf
Hoffmann hat die dritte Strafkammer des Landgerichtsl Berlin
beschäftigt. Der Maschinenbauer Schäfer, der als Haupttäter
festgestellt wurde, erhielt eine Gefängnisstrafe von eineinhalb
Jahren. t

Schecksälscher in Nizza. ' Die Kasinoverwaltung in Nizza wurde
kürzlich von einem in den Vereinigten Staaten naturalisierten
Armenier durch Schecks, deren Einlösung die bezogene Bank ver¬
weigerte, erheblich geschädigt. Dieser Fall steht übrigens durch¬
aus nicht vereinzelt da: baß Kasino ist vielmehr in der letzten
Zeit durch den Trick mit wertlosen Schecks wiederholt um große
und kleine Summen betrogen worben, die einen sehr beträchtlichen
Gesamtverlnst ergeben.

Der Kampf um deu Tod. Anscheinend in einem Wähnst»,nS-
anfall stürzte sich kürzlich der fünfzigjährigeArbeiter Giuseppe
Gabucci aus Fossombrone aus dem von Ventimiglia nach Frank¬
reich fahrenden Zug. Er rollte die Böschung hinab auf die
Schienen, wurde aber vom Zug weggcschleubert, ohne Verletzun¬
gen zu erleiden. Der hartnäckige Selbstmörder raffte sich jedoch
auf und warf sich aufs neue auf die Schienen, auch diesmal ohne
den Tod zu fienbeii. Der'Zug wurde zum Stehen gebracht, und der
Unglückliche, der diesmal di« Beine und einen Arm gebrochen
hatte »nd aus Wunden am Kopf blutete, dem Krankenhauszu-
gefithrt.

Scharlachrot, die Pariser Modefarbe. Das Frühjahrsreime»,
das in Auteuil die französische Rennsaison eröffnet, zeigte auf
den Tribünen das Bild einer reich beschickten Modenschau. Wir
der Augenschein lehrte, bildet Scharlachrot die Grundfarbe der
diesjährigen Frühjahrsmode. Man sab scharlachrote Lederhüte
und hier und da auch Florentiner Strohhüte, man sah scharlach¬
rot bestickte Regenschirme und viele Damen trugen Stulphand-
schuhe mit scharlachroten Ausschlägen. Die außerordentlich schmal
und flach gearbeiteten Halbschuhe, die durch dünne Bänder kreuz¬
weise befestigt werden, hatten ebenfalls scharlachrote Absätze.
BemcrkenSwertcrweise sah man aber immer noch so gut wie keine
langen Röcke.

Der « ne Tango. Tango tanzen oder nicht ist di« Frage,
die di- Gesellschaft, der der Tanz eine Welt bedeutet, heute wieder
angelegentlich beschäftigt. Wie der fachmännische Berichterstatter
eines Londoner Blattes erklärt, wird die brennende Frage von
allen,- bl« aus Paris , aus der Schweiz und von der Riviera
zurückkehren, einstimmig in bejahendem Sinn beantwortet. Jeder,
der sich auf der Hiche halten will, beeilt fich denn auch, Unter¬
richt in dem neuen Tango zu nehmen, der ans nur vier zusam¬
menhanglosen Schritten besteht, und besten Rhythmus nach dem
langsamen Takt drS Foxtrotts geregelt wirb. Er gibt sich in
Wahrheit denn auch als eins Kombination von Tango und Fox¬
trott zu erkennen.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 2 Celsius
TiefetwArme der letzten Nacht . --2 Celsius
Nie der sdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — nun
„ „ Koblenz: — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Keine wesentliche Acuderung.

Wärme erfüllt, die besonders dem innigen Adagio der Sonate
zugute kam, während ihre Technik »och größerer AnSfeilung
bedarf. Sehr gut fand sich Frl. Müller mit dem Klavierpart ab
und paßte sie sich mit feinem Verständnis den Intentionen der
Geigerin an. Ihre gut ausgebildete Technik gelangte vorteilhaft
zur Geltung. Beide junge Damen fanden beim Publikum eine
sehr günstige Aufnahme. — Eine Sängerin von ganz hervor¬
ragenden Eigenschaften lernte man in Frl . Maria Olszcwska,
der ersten Altistin des Hamburger Stadttheaters, kennen, deren
Liederabend  im großen Kurhaussaale am 22. März be-
daüerlicherweise nicht die zahlreiche Beteiligung aufwies, die er
verdient hätte, zumal der große Ruf der Künstlerin durchaus
gerechtfertigt ist. Ihr pastoser, sammetweicherMt ist sowohl nach
der Tiefe wie nach der Höhe von großem Umfange und ihr
Vortrag ist von größter Wärme beseelt. Sie verleugnet dabei
aber auf dem Kvnzertpodium die Bühnensängerin nicht, da sie
gleich die fünf Schilbert-Lieder, mit denen der Abend eingeleitct
wurde (u. a. „Kreuzzug", „Gretchcn am Spinnrad". „Der Tod
und das Mädchen" nnd „Erlkönig") zu dramatischen Szene» ae-
staltete und dies auch»bei den folgenden süns Liedern von 5h.
Schumann im „Waldcsgespräch" und .„Spielmann" tat. Beim
letzteren wird man immer au Sämmanns eigenes tragisches
Geschick erinnert. Ueberaus poetisch geriete» „Mondnacht und
„Frühlingsnacht". Nach den, den Schluß de? Abends bildenden
und mit großer Leidenschaft gesungenen gibt Zigenner.iedern von
Brahms bereiteten die Zuhörer der Künstlerin derartige Ova¬
tionen, daß sie noch drei Zugaben gewährte (u. a. „Bon ewiger
Liebe" von Brahms). Mit größter Anschmiegsamkeitund Dis¬
kretion begleitete Herr Georg Bollerthn»  am Flügel, der sich
besonders als Licderkomponist einen Namen gemacht hat und der
an den Ehrungen des Abends keinen geringen Anteil hatie. W. L.

*

Frau Marie Bagier,  die Gattin detz hier wohnende», als
Vorkämpfer moderner Kunstbestrebungen wohlbekanuten Musik-
schriststellcrs, hatte im kleinen Saale des Kurhauses eine» Lieder¬
abend veranstaltet, der von neuem deu früher schon gewonnenen
überaus günstige» Eindruck von dem bedeutenden Talent der
Künstlerin bestätigte. Besonders auf dem Gebiete anmutig
inniger Seelcnschilderung weiß sie uns Eigenes, Persönliches zu
geben. Die zarte Sopranstimme ist durch feinsinnige Gesangs-
knltnr zu», vollendeten Ansdrucksmittel ansgebildet. Das ge¬
schmackvoll ausgcwählte Programm umfaßte Lieber von Schumann,
H. Wolf, Schreker, Mufforgski, endlich einige schlicht volkstümliche
Weisen. Besondere die naive Unmittelbarkeit jener ukratnistbe»
O

CU. Aus der Stadt . •□
Die neue preußische Städte -- und Landgemeinde»

ordnung.
Zu den Entwürfen der neuen preußischen Städte- und Land,

gemeindenordnung bemerkte der amtliche Preußische Pressedienst
u. a., daß sie als Teil der allgemeinen Verwaltungsreformp
betrachten sei. Ihr Zweck sei die Anpassung der Verfassungen
an die, namentlich durch die Staatsumwälzung veränderte Rechts,
läge sowie an die größere Beweglichkeit der Verwaltung er.
fordernden wirtschaftlichen Bedürfniste und die Vereinheitlichung
des setzt nach Provinzen zersplitterten Rechtszustandes. Rur bst
hohenzollernschen Lande sollen auch fernerhin in Rücksicht auf ihn
besonderen kommunalen Verhältniffe von der allgemeinen Rege¬
lung ausgenommen bleiben.

Um die größere Beweglichkeit der Verwaltung zu erziel» ,
können für einzelne VerwaltungSzweige Verwaltung - ,
ausschüfse  mit VertretnngsbefugntSnach außen eingerichte!
iverden. In den Städten stnd nach dem Groß-Berliner Vorbild
kollegialischc Bezirksämter vorgesehen.

Eine Einschränkung der Gleichberechtigungder Bürgermeister-
verfastung und der Maqistratsverfastung findet nur insofern statt,
akS die Reueinführung der Magistratsverordnungda, wo fie nicht
besteht, ausgeschlossen bleibt.

In Anlehnung an die in den westlichen Provinzen schon be¬
stehenden Gemeindeverbände  wird der Zusammenschluß
der einzelnen Gemeinden zu Kom mu n a l v er bä n ben (Land-
bürgermeistereien) vorgesehen, um auf dem Lande die Selbst¬
verwaltung zu erweiteru. Die Landbürgermeistereiensollen
gleichzeitig Bezirke für örtliche Polizeiverwaltung und Wahl¬
bezirke für die Kreistagswahlen iverden. Jede Landgemeinde
muß einer Landbttrgermeisterei angehören, bei deren Bildung in
erster Linie auf die Schaffung leistungsfähigerVerbände, eine
geordnete Verwaltung und eine »ach Möglichkeit erleichternd«
Abgrenzung gesehen werden soll. v ,

Volkshochschule Wiesbaden.
Die erste Nummer des 2. Jahrganges der vom Bolkshoch-

schulbund heransgegebenen Blätter in freier Folge ist erschienen.
Der reichhaltige Inhalt dieser unter der Schriftleitungvon Dr.
Dürr«  stehenden kleinen Seitschrist bietet dem vorurteilslosen
Leser -in recht anschauliches Bild von der erfreulichen Entwick¬
lung unserer Wiesbadener Volkshochschule. Die Zahl der HS«r
ist feit ihrer Gründung von 300 auf 000 pro Tertial gestiegen.
Immer mehr bat sich auch in den Vororten der VolkShochschnl-
gcdanke durchgesetzt. I » Dotzheim, Sonnenberg, Rambaih,
Kloppenheim stnd Arbeitsgemeinschaften im Gange bezw. im
Werben. Gerade hier tritt in Erscheinung, wie sehr die Arbeit-
nehmer die neue Beweanng verstehen und fich zunutze mache«.
Bon 37 Hörern in Dotzheim sind z. B. 30 Arbeiter. Auch bei
Zentralverband der Hotel- pp. Angestellten hat eine eigene
RachmittaqsarbeitsaeMeinschastzustande gebracht (Tyem,:
Volkswirtschaft), an der 82 Hörer teilnehmen. Im Lyzeum2
laufe» 25 Arbeitsgemeinschaften.

Angesichts dieses Aufblühens der Wiesbadener Volkshoch¬
schule berührt eS peinlich wenn man liest, daß die finanzielle
Basis des Ganzen so schwach ist, daß der VolkShochschulbund nur
mit größter Mühe sein Werk aufrechterhalten kann. Wahrend
i'„ anderen Städten hochherzige Stifter derartige knltnrelle
Werte durch großzügige Unterstützung zu erhalten suchen, bat «ch
in Wiesbaden fast niemand gefunden, der ans seinem Ueberfiutz
der Volkshochschule etwas gespendet hat. Aber auch die Bürger-
schüft in ihrer Gesamtheit scheint noch nicht begriffen zu haben,
daß durch den Eintritt in den VolkShochschulbund jedem mit
einem Jahresbeitrag von 5 Mark Gelegenheit geboten ist. die
nach wahrer Bildung strebenden tüchtigen Söhne und Toaster
der Stadt in ihrem edlen Wollen zu fördern. Anmeldungen
können jederzeit im Büro der Volkshochschule abends 7—7.4?Uhr
vorgenommen werden. Das laufende Tertial neigt sich seinem
Ende zu und wird durch die Veranstaltung eines Konzertes ab¬
geschlossen werden. Näheres darüber wird noch bekannt gegeben.
Der 5. Lehrgang wird Montag, den 24. April, beginnen.

Prsseftor Joses Schlar 1. Der Kapellmeister unseres Staats-
thcaters, Professor Josef Schlar.  ist gestern früh in Schlterfte.
wo er zur Erholung weilte, gesto r b en. Seit längerer Mi
schwer leidend, hatte Proscffor Schlar schon in der vorigen Spieü
zeit die Leitung des Orchesters nur noch mit Unterbrechungen:
im letzten Jahre erschien er nur noch sehr selten am Dirigenten'
pult, von wo aus der allseitig beliebte und geschätzte Kapellmeiste
ein Bierteljahrhundertlang seine Mannen so oft zum Siege8«’
führt hatte. Schlars Name bleibt mit dem Wiesbadener«Oberon-
Erfolg dauernd verknüpft. Das Staatstheater und mit ihm all-
heimischen Musikfreunde betrauern schmerzlich den Heimgang«
Mithelfers Hülsens am Ausstieg der Wiesbadener Bühne.

Kinderlieber kam zur entzückenden Wiedergabe, während man
jenen Volksliedchen— darunter auch ältere Goethe-Kompoßtio
— gern noch ein halbes Dutzend gehört hätte. Als höchst l-
finniger Begleiter erwies sich Dr. Guido B a gi er, lodatz
an dieser Kiinstlerehe rechte Freude haben konnte.

UM letzten« ympy on r er o Uze r t
ters  stand als 'Gebieter an der Spitze des Musikheeres Ge e
Musikdirektor Abendroth  aus Köln. Schon im letzten«« 1
haben wir seine gewaltige Kraft kennen gelernt, unterbei!- ^
er in Leipzig um die Palme der Nikisch-Nachfolge gerungen
mit vollen Ehren bestanden. Es liegt etwas unmittelbar o.
reißendes. Packendes, ia Jmperatorisches in der Felbycrr
dieses energischen Musikers, der mit so sicgessicherer̂ sln* ..tJ,
den eigentlichen Ausdruck des Kunstwerks erfaßt. " ..̂ l
schon die erste Nummer des Programms hohen Genuß', -v jn
Concerto grosso, für Streichorchester von Kogel bearbei - ,
mächtiger Plastik und doch seelisch belebt erschien das uw
tale Kunstwerk, wie von einem einzigen großen Vortrag-» ^
interpretiert. Dann spielte Felix,B er b er Mozarts
Konzert für Violine und Orchester, so ganz schlackenre
edelsten Schönheitsstile, daß alles kritische Bemühen ent .
werden mußte, Klassizität in untrennbarer Harmonie von o ^
und Gehalt. Begeisterter Beifall lohnte dem stvoßen -
künstler. Ein »löderncs Orchcsterwerk beschloß de» Abc» >^
Brannfels' „Phantastische Erscheinungen eines Them c ,
Berlioz", also ein Bariationenwerk, dessen Einzelbilder ^
ganz selbständiger Bedeutung sich gestalten. Eine Fülle
sichtern zieht so vorüber, manche von wild dänionisckiem> ’.^ r
wie die Schilderung eines Hexensabbats, eins von «9 ,
Tragik erfüllt, andere wieder lieblich, voll inniger
friedvoller Heiterkeit. Eine gewaltige Kunst kontrap
Arbeit steckt in diesen Stücken, die aber nirgends die „»iriroeir »ent tn oieien « timen, oie aoer nniujuv» —»
barkeii des Empsindunqsansdrucks beeinträchtigt und l
reich quellender melodischer Erfindung vereint. Bei o^mentierung ist bisweilen der gepanzerte Körper der - - »te

‘ Und in der Kühnheitd»r oetwas ausgiebig verwendet. rein muß.
inalerei bleibt der Künstler doch überall in tonalen, -- (J
lischen Grenzen. Mit staunenswerter Individualisierung-
interessante Werk ausgearbeitet, eine Meisterleistuna #
genten wie seiner Künstlerschar, di« auch bei den Höre £
Verständnis fand.
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Auszahlung der Bcamtengehälter . Entsprechend den Ab¬

machungen mit den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationcn
werden den Blättern zufolge den Beamten und Reichsangestell¬
ten die neuen Gehälter am 1. April  ausgezahlt . Diejenigen
Beamten , welche einen besonderen Antrag stellen, sollen noch im
März einen Vorschuß auf die neuen Gehälter erhalten.

Reue Fahrpläne . Vom amtlichen Taschenfahrpla » für den
ßisenbahndirektionsbezirk Mainz und und dem Neuesten Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden , Rheinhesscn (Beifee im Verlag von Oscar
Schneider in Mainz ) ist wegen Einführung der Sommerzeit im
besetzten Gebiet (mitteleuropäische Zeit ) eine Neuausgabe vom
26. März erschienen . Beide Fahrpläne sind überall erhältlich.

Acrzte und Krankenkaffen. Wie aus Berlin gemeldet wird,
haben die Verhandlungen zwischen den Hanptverbänden der
Aerzte und Krankenkassen im Reichsarbeittzministerinm gestern
mittag zu einer Einigung geführt . Für das erste Quartal 1822
wurde ein Honorar von 10 Mark für eine Beratung und von
20 Mark für einen Besuch vereinbart . Vom 1. April ab gelten
die Sätze der an diesem Tage in Kraft tretenden neuen preußi¬
schen Gebührenordnungen . lieber die Festlegung von Grund¬
sätzen für die Bezahlung von Jahrespauschalen gelangte man zu
keiner Einigung.

Der Ortsausschuß der Altershilse macht darauf aufmerksam,
daß der in der Stadt Wiesbaden gesammelte Betrag auch nur
hier , und zwar nach den Beschlüffen des Ortsausschusses , Ver¬
wendung findet . Es gehen nur 10 Proz . an den Ausglcichfonds
nach Berlin , zugleich zur Deckung allgemeiner Unkosten wie Druck¬
sachen, Plakate usw.

Anmeldung von Forderungen und Schulden im Ausgleichs-
versahren. Die Handelskammer gibt von nachstehender Mittei¬
lung , des Wolffschen Telegraphenbüros Kenntnis : Anfangs
Januar d. I . wurde in der deutschen Presse darauf hingemiesen,
daß Großbritannien mit Frankreich und mit Belgien , sowie
Frankreich mit Griechenland Abkommen nach Artikel 286 f. des
Versailler Vertrages geschloffen haben , wonach die Vorkriegs¬
forderungen und Schulden der im Gebiete des anderen Staates
wohnenden Staatsangehörigen durch die Vermittlung des Aus¬
gleichsamtes dieses Staates geregelt werbe ». Die Frist zur An¬
meldung der bezüglichen Forderungen bei den Ausgleichsämtern
läuft nach diesem Abkommen für die deutschen sowie für die
gegnerischen Gläubiger teils im März , teils im April 1822 ab.
Obwohl die deutsche Regierung dem gegnerischen Standpunkt hin¬
sichtlich des Ablaufes dieser Frist nicht beigetreten ist, ist es
dringend ratsam , daß die deutschen Gläubiger , die ihre in Betracht
kommenden Forderungen bei der zuständigen Stelle des Reichs-
ausgleichamtes noch nicht angemeldet haben , dies unverzüglich
nachholen, da sic sonst Gefahr laufen , daß ihre Forderungen von
den Gegnern als verspätet angemeldet im Ausgleichsverfahren
zurückgewiesen werden . Die Frist gegenüber Frankreich Griechen¬
land läuft .Bereits am 21. März , die gegenüber England -Belgien
am 11. April und die gegenüber England -Frankreich am 27. April
d. I . ab.

Kinderheim Schlangrnbad . Wenn wir vom Rhein aus nach
Schlangenbad heraufkommen und die ersten Häuser des Badeortes
erreicht haben , grüßt uns ein helles Haus an der gegenüber¬
liegenden Anhöhe . Es ist ein Kinderheim , in dem 40 erholungs¬
bedürftige Kleine im Alter von 2—0 Jahren Aufnahme zur
Kräftigung ihrer Gesundheit finden sollen . Kindern dieses Alters
stand bisher in der ganzen Gegend kein Heim offen . Eltern , die
keine kostspielige Badereise mit ihren Lieblingen unternehmen
können, soll durch dieses Heim die Sorge um ihre Kleinen ab¬
genommen werben , denn diese werben hier unter der sorgsamsten
Pflege von Rotekreuzschwestern bei dauernder ärztlicher Leitung
gesund und froh werden . Eine Oberschwester , zwei jüngere
Schwestern und zwei in Kindergärten ausgebildete junge Helfe¬
rinnen geben auch den besorgtesten Eltern die Gewähr für das
Wohlergehen ihrer Kinder . Der niedrige Tagespreis von 25 M.
soll möglichst beibehalten werden , um auch den heute mit den
größten Schwierigkeiten kämpfenden Angehörigen des gebildeten
Mittelstandes den Aufenthalt in dieser Anstalt zu ermöglichen.
Uebrigens finden Kinder aller Stände hier liebevollste Aufnahme.
Am 18. April soll das Haus eröffnet werden , das folgende Vereine
zu dem genannten Zweck übernommen haben : Der Verband
vaterl . Fraucnvereine im Reg .-Bez. Wiesbaden , der vaterl.
Frauenvercin Wiesbaden , der vaterl . Frauenverein Eltville , der
Männerverein v. r . K. Wiesbaden . Diese Vereine haben sich
zusammengeschloflen, um Einrichtung und Betrieb mit Hilfe von
Spenden der Industrie und Kaufmannschaft , sowie wohltätiger
Stifter zu ermöglichen . Aus den Vereinen hat sich das folgende
Kuratorium und aus diesem ein Arbeitsausschuß gebildet . Die
Namen sind : Gräfin Sierstorpff Vorsitzende , Justizrat Bickel
Geschäftsführer . Frau Dr . Karl Dyckerhoff , Frau Oberin
v. Gagern , Frau Bürgermeister Jugenohl , Frau Regierungs¬
präsident Momm , Frau Oberpräsident Hengstenberg , Frau Hotel¬
besitzer Schwarz , Frau Direktor Schipper , Herr Siadtrat Arntz,
Generalarzt a. D . Dr . Föhlisch , Bürgermeister Rossel, Dr . Stetn-
kauler, Apotheker Dr . Stephani , Landrat v. -Trotha , Regierungsrat
Wittich, Landeshauptmann Wöll . An alle , denen das Wohl unseres

Volkes am Herzen liegt und die dazu beitragen wollen , unsere
leidenden Kinder zu gesunden , kräftigen , widerstandsfähiger Men¬
schen zu machen, ergeht die herzliche Bitte , durch Geldspenden ober
durch Ueberweisung von kleinen Patienten helfen zu wollen.
Tausend Mark reichen für eine Kur von ft Wochen. Anfragen und
Anmeldungen sind an bas „Kinderheim Schlangenbad " zu richten,
Geldspenden an die Geschäftsstelle desselben in Wiesbaden , Adel-
heidstraße 82.

Verkehrspläne der Postverwaltung . Die letzte Jahresver¬
sammlung des Kaufmännischen Vereins beschäftigte sich mit dem
neuen Verkehrsplan der Postverwaltung . Die Pläne der Post¬
verwaltung gehen dahin , eine regelmäßige Sommer - und Winter¬
verbindung zwischen Wiesbaden und Schlangenbad sowie Langen-
Schwalbach zu schaffen. Ferner soll im Anschluß an diese Linie
ab Langen -Schwalbach noch eine Verbindung nach Nassau und
Bad Ems und eine das ganze Jahr verkehrende Kraftpost auf
der Strecke Langen -Schwalbach - Idstein eingerichtet werden.
Außerdem beabsichtigt die Post , regelmäßige Fahrten nach der
Platte zu schaffen, und ferner auf Wunsch Fernfahrten nach land¬
schaftlich schön gelegenen Plätzen , Der Kaufmännische Verein hat
diese Pläne der Poswerwaltung eingehend gevrüft und ist zu dem
Entschluß gekommen , diese Verkehrspläne im Interesse Wiesbadens
als Kur - und Badeplatz sowie auch als Handelsplatz aufs leb¬
hafteste zu unterstützen.

Die Hauptversammlung der Deutschen Volkspartci fand am
Mittwoch abend statt und ergab die einstimmige  Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes . Der Minöestjahresbeitrag wurde
auf 3 bis 12 Mark festgesetzt und dem Vorstand der Dank der
Versammlung für seine Tätigkeit ausgesprochen . Hierauf sprach
Mg . Dr , Kalle  über die Stellung der Partei zu den politischen
Vorgängen der letzten Zeit . Redner bezeichnete als eine der Haupt¬
aufgaben der Partei die Bildung einer Volksgemeinschaft , zu der
schon die gemeinsame Rot des Volkes dränge . Leider mangele
es den Deutschen noch sehr an dem tieferen , instinktiven voliti-
schen Verständnis . Die Politik der Deutschen Volkspartei stellt sich
die Sammlung der Volksgenossen ans nationalem , sozialem und
liberalen « Roden zu einer Hauptaufgabe . Die Werbekraft de?
GemeinsamkeitSgebankens liegt darin , daß die Grenzen der Mög¬
lichkeit einer Zusammenarbeit nicht zn eng gezoaen und dadurch
große Vvlks êilc von der Gemeinkamkeit ausgeschlossen werden . '
Hieraus ergibt sich auch, daß der Koalition Sgedanke,
wenn er fruchtbar sein soll, an allzu eng und allm hoch ge¬
zogenen Schranken nicht zerschellen darf . Die Aufgabe der
Deutschen Nolkspartei sei es . in der Demokratie und im Zen¬
trum die rechten Flügel zu stärken , damit die Entwicklung nicht
nach links gehe. Das sei der große leitende Gedanke der Koali¬
tion . Im Landtage liegen die Verhältnisse hierfür günstiger als
im Reichstag , allein schon der auswärtigen Politik wegen , die
im Reichstag ausschlaggebend ist und die Geister scharf scheidet.
Aber das mutz man der Reichsiagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei zugestebcn . daß es nickt an ihr liegt , wenn die große
Koalition noch nicht zustande gekommen ist. Die Sozialdemokratie
ist cs , die sich augenblicklich noch aegen die große Koalition
stemmt . Ein großer Erfolg der -Volkspartci war , daß ihr Pro-
gramm , das doch ein Opposiiionsprogramm war . von der
Rcicksregiernng als eigenes Programm anaenommen wurde.
In Preußen  war es wichtig , die Koalition zustande zu
bringen , damit die gute und bewäbrte alte Form der Verwal¬
tung nicht durch den Drang nach links und die Fntterkrippen-
wirtschast über den Hansen geworfen , sondern , soweit es noch
möglich war . gerettet wurde . Darum hat die Volkspartei in
Preußen , unter .Hintenanstellung mancher eigener Wünsche, die
Koalition gefördert . — Eine lebhafte Aussprache über Beamten-
und Besoldungsfragen schloß sich an diese mit stürmischem Bei -'
fall aufgenommenen .Ausführungen.

Dienstalterslistc des Reichshceres . Die Dienstaltersliste der
Generale , Stabsoffiziere , Hauvtleute und Rittmeister des Reichs¬
heeres nach dem Stande vom i . Febr . 1822 ist soeben im Verlage'
von E . S , Mittler und Sohn , Berlin SW . 08, erschienen. Diese
neue amtliche Rangliste enthält die nach D ' enstalter geordneten
Namen sämtlicher Offiziere unseres Reichsheeres im Range vom
Hanptmann , bezw. Rittmeister aufwärts , nach dem Stande vom
1. Febr . 1822 mit Angabe des Truppenteils oder des Kommandos
und erstmalig nach, dem Kriege auch das Datum der Patente.
Die Dienstalterslistc der Oberleutnants und Leutnants wird in
gleicher Genauigkeit und Uebcrsichtlickkeit demnächst folgen.

Heinrich von Opel nicht verunglückt ? Wie die „B . Z." er¬
fährt , hat Herr Heinrich von Opel Nachricht aus Heiligenblut er¬
halten , also von der anderen Seite des Groß -Gkocknergehiets,
aus der zu - entnehmen ist, daß sein Sohn bei der Skitour im
Groß -Glocknergebiet nicht u m g e k o m m c n ist, sondern lebt.
— Hoffentlich findet diese Nachricht bald eine Bestätigung.

Verschobener religiöser Vortrag . Der für Freitag abend an¬
gesagte Vortrag von Professor v . Förster  über „Die Mutter
Kirche" muß wegen Erkrankung des Redners leider verschoben
werden.

Wafferstand am 23. Mürz . , Hümngen 1,70, Kehl 2,80, Maxau
4,00, Mannheim 3,50 , Mainz 1,00, Bingen 2,02, Rheingau 2,57,
Caub 2,20, Koblenz 2,30 , Köln -2,10 ; Trier 080.

Seefische statt Fleisch.
Die Zeitschrift „Berliner Fischmarkt " bringt in Nr . 11 fol¬

gende , von Herrn F . Dnge , Fischereidirektor a. D., bemerkens¬
werte Ausführungen:

Die Teuerung geht weiter und erreicht mittlerweile eine
Höhe, daß eine breite Schicht unseres Volkes nicht mehr in der
Lage ist, die notwendigsten Lebensbedürfnisse zu bestreiten , und
da alle übrigen Ausgaben für die Lebenshaltung schon soweit
eingeschränkt ünb , daß eine weitere Herabsetzung nicht mehr
möglich ist, bleibt nur noch die Verminderung der Kosten für
Lebensmittel übrig , d. h. das Hungern , mit all seinen schreck-
lichen Folgen für das Volkswohl und die Volkswirtschaft . An
dieser Tatsache ändert es nichts , wenn ein Teil der Bevölkerung
in der Lage ist, ein Schlemmerleben zu fiihrcn , das sich leider
derart an die Oberfläche drängt , daß cs bei der Beurteilung
unserer wirtschaftlichen Lage sowohl wohlwollenden als übel¬
wollenden Beurteiler » das Elend des Volkes verbirgt.

Weite Kreise unseres Volkes sind gezwungen , nach Nah¬
rungsmitteln zu suchen, die die Erhaltung und Gesundheit der
Familien ermöglichen und noch zn erschwingen sind, denn die
reichlich vorhandenen Fleisch- und anderen Erzeugnisse sind für
sie der Kosten halber nicht mehr in der Menge zu erlangen , daß
sie ausreichende Mahlzeiten Herstellen können.

Mit Recht wird unter solchen Umständen gewiß immer wie¬
der auf die Seefischnahrung hingewiese », aber auch nickt mit
Unrecht dem entgegengehalten , daß auck dieses Nahrungsmittel
nicht zu haben und sehr teuer sei. Monate lang liegt die dent-
sche aus 375 Fischbampfern bestehende Hachseefischcreiflotte zum
größten Teile infolge Kohlenmangeft ! untätig im Hafen . Die
geringen Mengen der ankomtnenden Fische müssen natürlich
teuer werben uüd werden durch enorme Frachten und sonstige
Unkosten noch weiter verteuert . Trotzdeck aber können die hohe»
Preist in den Kischauktionen an der Küste die Unkosten nicht
decken, weil diese, statt unter normalen Verhältnissen vier , jetzt
höchstens nur eine Reist machen kZnnen.

Es ist inöeß zu erwarten , daß diese unglücklichen Zustände
vorübergehender Natur sind Es darf angenommen werden , daß
endlich die Lebenswichttgkeit der Sesischerei eingesehen und eine
bessere Versorgung der Fisckbampser mit Kohlen durchgefiihrt
wird . Mit dem Eintritt der besseren Jahreszeit werden die
Fangergebnisse besser, als sie während der letzten ungewöhnlich
sturmreichcn Monate gewesen sind. Es ist vorauszusehen , daß
im F.rÜhlinq und Sommer die Fischinärkte aus diesen und ande¬
ren Gründen reichlich versorgt und di« Preise für Seefische
fallen werden und zwar , wenn die Verbraucherschaft ihre Vor¬
urteile nicht überwindet und zu der richtigen Verwendung der
Seefische an Stelle von Fleisch und richtigen Wertschätzung her
Seefischnahrung kommt , bis auf ein Niveau , daß die Unkosten
der Fifchdampfer . nicht gedeckt und diese gezwungen werden , dann
aus diesem Grunde wieder still zu liegen.

Findet der Seefisch in der kommenden Jahreszeit eineu
willigen Absatz, so ist die deutsche Hochseefischerei imstande , unse¬
rer Volksernäßrung unschätzbare Dienste zu leste», hält man
an den alten Gewohnheiten und Vorurteilen fest, so wird ein
wichtiges Gewerbe und die Volkswirtschaft ans unverantwort¬
liche Weise geschädigt . Die Hausfrau muß auch Fische kaufen,
die sie nicht kennt , aber gerade preiswert sind, sie muß sic nicht
nur in der otcm W -!st zntzeretten . sonder » Abwechslung schäften.

Biehmärkte.
AiesbadenerViehmarktv.  23. März . AmDonnerStags-

markt sind die Preise für Ochsen und Kühe bis zu 200 Mark
in einzelnen Qualitäten wieder gefallen.  Schweine hielten
den Preisstand , ebenso Schafe , Kälber stiegen etwas . Ange¬
trieben waren 127 Rinder , darunter 28 Ochsen, 13 Bullen und
80 Kühe , 323 Kälber . 73 Schafe und 201 Schweine. Bei Schweinen
und Kleinvieh war das Geschäft lebhaft , bei Großvieh war rußig«
Tender, - zu verzeichnen , es verblieb -Ueberstand . Bezahlt wurden
für Ochsen in nach Qualität 1700—2100 M ., Bullen 1400—1850,
Färsen und Kühe 800—2000, Kälber 1500—2300, Schafe 800—1400,
Schweine 1850 —2550 Mark . Alles für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schy >eine - und Kleinviehmarkt
vom 23. März . Marktverlauf : Gedrückter Handel:  bei
Schweinen verblieb U e b e r st a n d. Aufgctrieben waren 1011
Kälber , 401 Schafe und 443 Schweine . Preise je Zentner Lebend¬
gewicht : Kälber von 1450—2100 M ., Schafe von 1000- 1350 M«
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht von 1700 bis 2450 M -,

Farniliennachrichten.
Standesamt.

. Todesfälle:  Am,21 . März : Kind Marie Schmidt , 2 I . :
Witwe Charlotte Christ geb. Bauer , 58 I ., Landwirt Karl Schmidt,
Witwe Margarete Klein geb. Rörsch, 71 I . ; Schreiner Otto Kranz.
16 I . Am 22. März : Kind Heinz Albinger , 8 Mon . ; Ludwig
Brandschild , ohne Beruf , 78 I . ; Witwe Karoline Holland geb.
Kesser, 67 I.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließungen:  Herr Karl Hämmelmann und Frau

Die weiße Ehe.
Roman von S . Barinkay , München.

48) . (Nachdruck verboten .)
Die Wochen verflossen . Schon schneite cs draußen . Dezember¬

schnee.
Da klopfte eines Vormittag ? Lizi an die Türe von Justs

Arbeitszimmer
Cr sprang auf und stieß den Stuhl zurück.

- Mit roter Stirne stand er vor ihr . Seine Gedanken waren
kben mit ihr beschäftigt gewesen.

Erwartungsvoll sah er ihr ins Gesicht.
Was hatte sie für eigentümlich stille Augen ! Wo war der

Glanz —
»Nun war ' es Zeit , Just ! Ich möchte dich bitten — Ich

W*bc in einer Woche dein Haus verlassen . .
Er wollte ein paar F-lvSkeln mit möglichst herzlicher Stimme

Wen , um den glühenden Schmerz zu verdecken, der ihm durch
Wz und Glieder fuhr , doch der Mund war ihm wie zugeleimt.

«Wo — wo willst du — dann hin ?" fragte er endlich mit
Ipröden Lippen.
. «Zu Frau Kollmann und Daria ! Ich werde sie heute noch
«nachrichtigen . Sie nehmen mich sicher auf !"
. So weit ! Das wird — wirb die nötigen Verband-
ungen verschleppen ! Und — und — und kannst — ihn gar

, »>41 sehen' "
»Sen ?"
«Stier Bonby !"
Er hätte nicht um die Welt sagen können : de» Geliebten

"dn Verlobten -
«Ich will ihn nicht mehr sehen. Inst !" *
«Barum nicht ?"

» 'drin Gesicht war voll Staunen . Und das ihre wie von
Erschein überzogen.

Weil ich erkannt habe , baß ich ihn nicht mehr liebe ' Wenn
^ ö'in schon Liebe war — nicht bloß ein Rausch der Phantasie

wilde Ranke meiner ungefesselten Empfindungen — ein
iugendlicher Liebeswahn . . ."

«vaft du erfahren — hat man dir gesagt , daß — daß — er

Mensch dun -igung nicht würdig ist? — daß er ein leichtlebiger

I | * stockte.
war ihm rasch über die Lippe » gelaufen.

«O nein !" antwortete sie mit großem Blick, unter lang¬

samem Erblassen . „Davon weiß ich nichts ! Ich weiß nur , baß
meine Begeisterung für ihn abgefallrn ist von mir wie falscher
Zauber.

„Wie ist das möglich ? Wie kam das ?" Erlösung und zages
Wundern spielten in seinem Gesicht.

„Es kam so!" sagte sie zögernd und senkte den Kopf mit
dem vollen , schwarzfchiinmerndcn Haar . „Es kam mit einem
Male — wie ein Licht erlischt — wie man aus cincin Traum
erwacht — wie irgend ein sinnblendender Trug , eine holde Täu -,
schung oft ein schnelles Ende findet Ich wollte erst nicht daran
glauben — schwankte — zweifelte — floh in die Nähe jenes
Mannes , sah ihn an — und sah ihn mit anderen Augen — hörte
ihn — und meinen Obren war der Klang fremd ! — Ich erschrak
über mich selbst — über meine Wankelmütigkeit — ich prüfte
mich — daher an dich die Bitte um einige Wochen, in denen
alles beim alten bleiben sollte —

Aber der Wahrheit konnte ich mich endlich nicht verschließen.
Wo ich einst Glanz geschaut , dunkelten Schatten — was mich

sonst berauschte , ernüchterte mich jetzt — was ich mit Leidenschaft
gewünscht, fürchtete ich nun — was ich geglaubt , bezweifelte
ich —

So kam es . Anders weiß tch's nicht zu sagen !"
„Und er — er — ließ dich?"
»Ich sagte ihm aufrichtig das Ersterben meines Gefühls,

allerdings mit schwerer Zunge und bedrängtem Herzen !"
„Und er — wie faßte cr 's auf ?" fragte Dohla , die schmalen

Wangen glühend vor Erregung.
„Er zeigte anfangs eine schmerzliche Miene , bann — dann

lächelte er — seltsam — — und schaute mick an — auch selt¬
sam — und sagte mit einem Zucken um den Mund , auf bas ich
mit Rangen starrte : „Du kündigst mir also die Liebe ! Auch die
10 000 Kronen ?"

Ltzi war schon lange dunkelrot , jetzt schoß ihr das Blut auf,
als wollte es die Haut sprengen . Sie sprach sprunghaft zu Ende.

»Da wurde mir leicht, ganz leicht ! — Ich schüttelte den
Kopf ' — Er wollte einen Abschiedskuß — Ich weigerte ihn —-
Wir trennten uns höflich — Ich ging frei und in Freude nach
Hause - "

Dohla schwieg.
In seinem Herzen schwoll eine Sturmflut von Gefühlen an.
„Und warum — warum willst du jetzt fort ? ES ist kein

Grund mehr da , daß du gehst ? !
„Aber auch keiner mehr , länger zu verweilen !" antwortete

sie mit leiser , trockener Stiinme.

Sein Blick nahm ihr Bild auf , dann schloß er die Liber . .
Nach den Tagen der Qual und Sorge übermannten ihn die

einschneidenden , unverhofften Eindrücke.
Nur jetzt nicht das Glück versäumen , das so überraschend

den Weg zurück gekommen war!
Nur jetzt sic halten — sie langsam innerlich das Gleich¬

gewicht finden lassen — und daun um Herz, um ihre Liebe
werben!

„Lizi , du hast mehrmals von — von Dankbarkeit gegen
mich gesprochen ! Ich verdiene sie kaum ! Aber wenn du denn-
noch ein Gefühl der Dankbarkeit hast, dann — dann bezeuge es
mir und — und bleibe bei mir ! Ich bitte dich! Ich — ich —"

Das Wort versagte auf seinen Lippen ; sein trommelnder
Herzschlag setzte ans . Er schaute in ihre Augen und was er
in ihnen sah und trotz anstürmender Zweifel erkenne« mußte,
goß in sein Blut Trunkenheit und Mut.

Nach einer Minute wonniger Lähmung war er mit zwei
Schritten bet ihr und umschlang sie ohne Fragen , Zaubern und
Wägen.

Von der Schreibtischplatte waren Blätter mit sorgsam ge¬
schichteten HerbariumSpflanzcn geglitten , es klirrte ein zer-
brochcncs Mikroskop am Boden , waS lag ihm daran ! Er hatte
die geliebte Frau am Herzen und gestand ihr mit uncinge-
schränktcr Leidenschaft seine Leiden der Reue, der Eifersucht und
des mühsamen Schweigen « — und den seligen Sturm , der ihn
nun durchbrauste.

Lizi strahlte ihn mit tiefen Jnbelaugen an und ließ seine
Liebkosungen in Wort und Handlungen über fich hinfließen mit
verzücktem Gesicht.

Nie hätte sie dem ernsten , stillen , fleißigen Monn diese«
Reichtum an Zärtlichkeit zugetraut.

(Schluß folgt .)

Lederne Herren -, Knaben*
and Sport - BekleidungNeuser

Wiesbaden , Kirehgasse 42
Spezlalitlt : Bekleidung für Auto¬
mobilisten u. Chaufieure / Livreen.
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Johanna geb. Helm. Herr Eugen Herbst und Frau Medy geb.
Bartholomäus.

Todesfälle:  Frau Caroline Neumann Ww-, geb. Fink,
Biebrich. Else Steinlein , 6 I ., Höchst. Frl . Helena Keßler, 45 I ..
Hattersheim. Herr Generalleutnant a. D. Walter Stobbe, Wies¬
baden.

Israelitischer Gottesdienst. t M ,,
Alt-Fsraclttllckie »nUMSflMnttnbe. Synagoge Kricdrtchstraße SS. Freitag

abends 6.15 Uhr. — Sabbath, morgens 8.15 Uhr, Vortrag 10.80 Uhr, nachm,
t Uhr, abends 7.80 Uhr. — Wochentage, morgen» 7 Uhr, abends 6 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Das letzte Konzert im Ring von 8 Volks-

Symphonie-Konzerten, das für Montag, den 27. März vorge¬
sehen war , ist auf Dienstag , den 28. März verlegt. Der er¬
läuternde Vortrag wird von Musikdirektor Schuricht am
Montag , den 27. März , im kleinen Saale des Kurhauses abge¬
halten.

Tribüne.  Der größte Operettenabend der Saison in der
Tribüne beginnt heute abend pünktlich 8*4 Uhr. Der Vorverkauf
ist heute den ganzen Tag geöffnet Kasse Wintergarten und in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

Ein geistliches Konzert  findet in der Lutherkirche
am 26. März , abends 7% Uhr, statt, bei dem hervorragende Kräfte
Mitwirken; Frl . Käthe Wagner aus Biebrich (Sopran », Herr
Hans Niederste-Schee aus Frankfurt a. M. (Baß), Herr Ernst
Grooll von hier (Violine). Dazu der Wiesbadener Lehrergesang-
verein, ein gemischter Chor und ein Orchester, unter Leitung des
Organisten .Herrn Fritz Zech. Der Reinertrag ist für die Be¬
schaffung der vierten Glocke der Lutherkirche bestimmt.

Der volkstümliche Liederabend  am Samstag , den
25. März , im Lyzeum II kann wegen des dort befindlichen
Marionettentheaters nicht stattfindcn. Der Tag der Veranstal¬
tung wird noch bekanntgegeben.

Bismarckseier.  Wie im vorigen Jahre wird auch in
diesem Jahre der Geburtstag des Altreichskanzlers Fürsten Bis¬
marck durch die hiesige Ortsgruppe des Schutz- und Trutz-Bundes
gefeiert werden und zwar am Freitag , den 31. bs. Mts ., abends
8 Uhr. im Lyzeum an, Boseplatz. Die Feier findet unter Mit¬
wirkung hervorragender Gesanges- und musikalischer Kräfte
statt. Die Festrede hält Herr Studienrat Dr . Lenz-Gießen. --
Weiteres wirb noch durch Anzeigen bekanntgegeben.

Der Wiesbadener Männergesangverein  E . V.
veranstaltet in der Karwoche am Mittwoch, 2. April , abends
71/, Uhr. in der Marktkirche unter Leitung von Herrn Prof.
Franz M a u n st a e d t und unter Mitwirkung hervorragender
Solisten ein Kirchenkonzert,  dessen Reinerlös zum Besten
der .Fltershilfe für bas deutsche Volk" bestimmt ist. Der Karten¬
verkauf beginnt am Montag, 3. April.

Arbeiter - Gesang - Berein VolkSchor.  Am Sonn¬
tag, den 26. März , nachmittags 5 Uhr, findet im Kasino, Fried¬
richstraße 22, ein Vokal - und Instrumental - Konzert
statt. . Außer Männer - und gemischten Chören wirken noch nam¬
hafte Künstler vom Staatstheaterorchestcr mit. Näh. siebe Anzeige.

Das 2. Vereinskonzert  des Männcrgesang-Vereins
„C 0 n c 0 r b i a" findet am Sonntag , 2. April , nachmittags 4 Uhr,
im großen Kasmosaal statt. Solistisch wirken mit : Frau Alice
Tanner - Wünsch,  Mitglied des Staatstheaters in Kassel
(Sopran ) und Fräulein Annie Battenfeld  von hier (Kla¬
vier). Es kommen Lieder von Marx . Trunck. Jensen und Pataky,
sowie Klavierstücke von Mendelssohn, Chopin und Liszt zum
Vortrag . Der Verein, der jetzt von Herrn Kapellmeister Dr.
Richard Tanner geleitet wirb, ssngt Chöre von Schubert, Schu¬
mann , Hegar, Jsaack, Jüngst , Tanner und Schumann-Weber.

Der D.-V. Schutz - und Trutzbund  veranstaltet am
24. März im Gasthaus Wies, Rheinstraße 83, 1.. einen Vortrag
über die Juden in Amerika nach den Schriften des bekannten
amerikanischen Großindustriellen und Pazifisten Henry Ford.
Näheres in der Anzeige _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele warten diese Woche mit einem höchst

beachtenswerten Filmwerk schwedischer Filmkunst auf : Erotikon,
ein Kammerlichtspiel von hervorragender Kultur in Manuskript
und Regie, ein feinsinniges Spiel von der Liebe Leid und Lust,
reich an frappanten Reizen und köstlichem Humor, mit den besten
schwedischen Künstlern in den Hauptrollen. Ein amerikanisches
Lustspiel: „Eine angebrochene Ehe" mit dem amerikanischenKino¬
stern Viola Dana ergänzt den empfehlenswerten Spiclplan.

Die Kammerlichtspiele bringen ab beute den 2. Teil des roman¬
tischen Abenteurerfilms , betitelt „Unus. der Weg m die Welt.
Die Hairntrolle spielt Harry Viel. Im Beivrogramm erscheint die
16 Nobody-Evisodc unter dem Titel „Das Piratenschiff .

Künstlerisch« Marionettenspiele Lyzeum II. Ein Oberstudien¬
direktor aus der Pfalz schreibt: Es ist mir ein Vergnügen Herrn
und Frau Direktor Zink m bestätigen, bau rhr« Vorführungen
nicht nur das Helle Entzücken der Jirgend bildeten, sondern auch
den Lehrern der Anstalt, große Freude machten. Im persönlich
habe immer wieder die Oviainalität 8er Puppen , die Gediegenheit
der Ausstattung, die Feinheit der Führung der Figuren , die vor¬
zügliche Darstellung der einzelnen Stimmen bewundert Die
lcbenssrisch« Gesamtdarstellung ist künstlerisch 0 hochstAend. öatz
sie den besten Unternehmungen dieser Art würdig zur « eite stebt.

Heffen-Naffauirnd Umgebung.
Streikmeldnngen.

wd . Mannheim, 23. März . Bei der gestern in den Be¬
trieben der M e i a l l i n d u st r i e vorgenommenen Urab-
stimmnng sind 16 265 Stimmen für den Streik unter Einhal¬
tung der vertraglichen Kündigungszeit von 7 Tagen und nur
1806 dagegen abgegeben worben. Heute wurde von sämtlichen
Betrieben die Kündigung auf den 31. März überreicht.

wd. Kreuznach, 23. März . Die Weinbergsarbeiter
sind in den Streik getreten, da ihre Forderung auf Erhöhung
des Stundenlohnes von 8.50 Mk. auf 10 Mk. abgelehnt wurde.

wd. Mainz, 23. März . Wohnungsabgabe.  Die Stadt
Mainz erhebt vom 1. Januar bis 31. März 1822 eine Wohnungs¬
bauabgabe von 0.70 M. auf 100 M. Brandsteuerkapital , der
hessische Staat eine solche von 0.10 M. Vom 1. April ab erhöht
sich die Wohnungsbauabgabe für die Stadt auf 2.80 M., für den
hessischen Staat auf 1.25 M., fodaß vom 1. April ab 4.05 M.
Wobnungsabgabe auf 100 M. Brandsteuerkapital zu bezahlen sind.
— Das städtische Krankenhaus erhöht wiederum seine Pslegesätze,
fodaß u. a. die Ortskrankenkasse 40 M. pro Tag bezahlen mutz,
anstatt bisher 27 M. — Für die Anschaffung von zwei Motor¬
spritzen wurden 806 000 M. bewilligt. — Die Erhöhung der Löhne
der städtischen Arbeiter erfordert eine Mehrausgabe von
8 Millionen M.

wd. Mainz, 23. März . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete fick am Mittwoch Vormittag in öxr Wachswarenfabrik
Werner u. Mertz. Zwei Arbeiter waren mit der Reparatur eines
schweren Maschinenteils beschäftigt. Einer der Arbeiter , der den
Maschinenteil festhielt, verlor über diesen die Gewalt , sobaß baS
schwere Eisen dem anderen Arbeiter auf ein Bein stürzte und
ihm den Schenkel zerschmetterte.

* Braubach. 28. März . W 0 h n h a u s b a u t e n. Am so¬
genannten „Mosberg ", zwischen Branbach und Oberlabnstein
schreitet der städiiicherseits unternommene Ban von zwölf Klein-
wobnbänsern rüstig voran . Nach Fertigstellung, man hofft diese
spätestens im Hochsommerzu beenden, hat die Stabt einschließ¬
lich der voriährigen achtzehn Wohnbauten neu errichtet.

* Braubach. 28. März . Todesfall.  Im Alter von 76
Jahren starb gestern Wilhelm Volk, früher Inhaber der Wein¬
wirtschaft Volk am Markt. Der Verstorbene war bis 1818
längere Zeit Mitglied des KretsauSschusses, Stadtverordneter
und bekleidete ehedem verschiedene andere Ehrenämter in der
Kreis- und Stadtverwaltung.

Sport und Spiel.
Hockey. Am Samstag . 25. März , nachmittags 4 Uhr, findet

auf dem Sportplatz an der Frankfurterstraße ein Wettspiel
zwischen der 2. Hockey-Mannschaft des Sportvereins und der
1. Mannschaft der „Sportfreunde " Mainz statt. Bei der Aus¬
geglichenheit beider Mannschaften dürfte ein interessantes Spiel
zu erwarten sein. _

Berliner Börse.
Berlin , 23 . März 1922V.K.
Kriegsanleihe. 77 -BO
i . .Belebsanlelhe. . . 94 .25

'do.V. «8 .25
3. do. . . 128.
1. .Pt.  Konsols. 75 -25
3ifePr. Konsols. 84 .30
5. " . 63-10

'Schantnng.
Hamburg-Amerika
Hambrg.-Südamerlk.
Hansa. . . .
Nordd. Lovd_
Berl. Handelsges
Gnmmerzu. Prlvatl).
Darmstädt. Bank. . .
Pantsche Bank
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank. .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz..
Analo-Contln.Gnano
Badische Anilin. . . .
Bergmann Blektrir
Bochnmer Guss. . .
Bnderns.
Cbem. Griesheim. .
Chem. AlheTt.
Berlin . 23

514--
512—
683—
442—
390-50
540—
337—
335—
598-
495 -50
366—
578 .25
822-

1851.
756—
«72—

1265—
985—
910—

1605.
März 1922. Devisenmarkt.

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden. .
HeMngfors. . . . .
Italien . .
I,enden.
New-York.
Paris. . .
Schweiz. . . .
Spanien. .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(In Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag . '. . . . . .
ßndapest.
Buenos Aires. .
Sofia.

22 . März 1922

U. K.
540—

11.36—
2050—
1752—
719—

U94—
1850—
709. -

1350—
«90—
5«1—
535—

2390—
1145—
970—

1255—
565—

1771-
750—

1016—
2200—
974—
630—

1300—
1275—
1340—

43—
Telegraphische Auszahlungen fti

l . K. V.
77 .50 Gaimlcr Motoren. . . 540 -25
94 50 Dentsch-Bnxemhnrg 1150—
SR.30 Gentschc Erdffl_ 9000 . -

199 .- Denfschc Waffen. . . 1780 . -
75 .75 Elherfeld.Farbenfhk 725 . -
64 .75 Gelsenklrchen. 1190 --
63 .70 Barpener. 1840 .—

Höchster Farbwerke 718—
497 . - K»HAschorsleben. . 1395 . -
519 .— Knin-Kottwetler. . . . 995 —
675 .- Kosth. Cellulose. . . . 594 .50
440 .- Tjahtnever. . 533 .—
386 . - La.TiTahflt,te. 9250—
530 — T,indes Bismaschinen 1130—
334. - Obersehles. Elsen . . 900 . -
334 . - PhnnlT. 1940 . -
593 . - Rheinische Metall . . 551 --
493 — Rhein. Stahlwerke. . 1325—
363— R.lebeck Montan- 1750—
.670— Schnckert. 770 . -
810— Siemens&Halske. . 1048—

1849.50 Westereg. Alkali. . . 9195 . -
745. Zellstoff Waldhof. . 975 —
887— Neuguinea. . 601 . -

1915— Otavl Minen. 1950 . -
961. Otavl Gennssch. . . . >1195- -
915 .— Ttlrkenlose. 1295 —

1610 . - Ungar. Kronenrente1 42 .—

. Geld
11588 .40

2592 40
5354 .60
6535 -45
8041 .95

653 30
1548 .45
134115

304 .19
2747 .25
5914 05
4710 .25

3-93
524 .45

36 06
11172Y-

Brief
11611 .60

2597 -60
5365 .40
6546 .55
8058 05

654 -70
1551 -55
1343 .85
304 .81

2752 -15
5925 -95
4719 -75

3 97
525 -55

36 14
112.02Vs

23. März 1922
Geld

12487 .50
2782 .20
5804 .15
7042 .95
8641 .35

714 .25
1668 .30
1446 -05
326 -67

2972.
6378 -60
5094 -90

4 -18
669 -40

37 .71
120 35
21975

Brief
12512.

2787
5815,
7057,
8658
715.

1671.
1448.
327-

2978.
6391.
5105.

4.
570.
37.

120-
220

50
80
85
05
65
75
70
95
33

40
•10
22
60
79
65
26

Briefkasten itttb Rechtsauskunft.
Feger. Nach den in Ihrem Brief enthaltenen Angaben haben

Sie mit dem Schreinermeister einen festen Vertrag abgeschlossen
und zwar unter Angabe des Preises für die einzelnen Gegen-
stände, und auch eine Anzahlung geleistet. Eine nachträglichEr¬
höhung der Preise ist daher nicht zulässig. Daß eine Lieferungs¬
frist nicht fest vereinbart wurde, tut nichts zur Sache, ebensowenig,
wie eine Steigerung der Arbeitslöhne und des Materials , denn
cS stand dem Schreinermeister ja frei , die Sachen beizeiten her¬
zustellen, oder sich eine Erhöhung des vereinbarten Preises rorzu-
behalten. Dies hat derselbe jedoch nicht getan und ist daher an
den Vertrag gebundem Auf diesem Standpunkt steht die gesamte
Rechtsprechung. _ J

Hauptschriftleiter: Heinz (Sorten  a.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz » omni;  für de»
übrigen redaktionellenTeil : Han»  H « n e ke. Für den Inseratenteil und
geschäftlicheMitteilungen: I 0 h. Bagler.  Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anst alt K. m. b. H.

Km Samstag , den 25. ds . Mts .,
vormittags 9'A Uhr versteigere ich in Wiesbaden,

Helenenstratze 25
1. zwangsweise:

1 Partie leere Wein- und Sektklaschrn und
einige leere Weinkisten. 1 Abkantmaschine für
Svenglcr und Installateure:

2. aus einem Nachlaß:
eine Anzahl gut gebundene Romanbücher,
Glacehandschuhe, verschiedene Damenkleidrr.
Handtasche, Schließkorb, ‘ Rohrvlattrnkosfer,
Schuhe, Hcrrenamüge, Wäsche und anderes:

8. freiwillig:
1 Schreibmaschine(Blickensberfer Nr . 7), zirka
18 lfb. Meter Kokosläufer. 15K Meter Gar¬
dinenstoff. 1 Gasbadeofen Badewannen, 1 Klei-
dersckrank, 1 Chaiselongue. 1 Teovick. 1 Tisch,
1 Klubsosa. einige gute Bilder usw.. Deckbetten.
Bettstelle und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Hupe
Gerichtsvollzieher, Adelbeidstvaßr 87. l̂ ssss

Gut und billig c Amtliche Bekanntmachungen1

sind trotz Teuerung unsere Bilder. Ausserdem geben wir Jedem , der si<h bei uns
eine Aufnahme bestellt (ausser Passaufnahme)

Grad-Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Str . 61. Tel. 6347.

WM" Heute

Eröffnung.
Aus Aulaß des in den letzten Jabren immer

größer werdenden Kundenkreises mußte ich meine
Geschäftslokalilätenbedeutend und der Neuzeit ent¬
sprechend vergrößern.

Durch größere direkte Einkäufe bin ich stets in
der Lage, gute Qualitäten zu annabmbaren Preisen
umzusetzen. Empfehle zur Eröffnung:
Die seinste, beste und gemästete Qualität in nur

vrima Rind- und Ochlenkleifch und zwar
Rindfleisch . 20 Jl
Mastochsenfleisch . . . . . . . . . . 28 Ji
Kalbfleisch. Ragout . . 22 ^
Nierenbraten . 24 .ä
Keule . 28
HammeMeisch, Ragout . 18 Jl
zum Kochen und Braten . 20—24 Jl
Schweinebraten . 28—30 Jl
Fette Osterlämmer: im Ganzen . . . . 15 Jl

im Ausschnitt . . . 16 .H
Stets frisches Hackfleisch. 22 .11
Frische Kalbskövse mit Zunge und Hirn . 12 Jl
Kalbslung- mit Herr . 18 Jl

als Beigabe einebis
-15 . KM

seiner eigenen  Aufnahme 18X24, einsdüiesslidi Karton 30X36 cm,

Garantie
für

Haltbarkeit
und gute

Ausführung.

Nur Kirdigaiie 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

Samson
Photographisches Atelier und Vergrösserungs-

Anstalt mit billigen Preisen.

nadi jedem
| Bilde

billigst.
Sonntags

$eel bleibt Seel
Verlause von heute 3 Uhr an

prima MMijch
alle Stücke ohne Unterschied

Pfund nur 20 MK.
»r - 29  vleichstra tze 29  "

|P
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sowie alle Sorten Wurstwaren
und stets frisches Hackfleisch.

üllmann’s Roftd̂ilatfiferei
Wiauergasse 12. . Telefon 3244,

sowie alle Sorten WÜrstwareu frisch, aut und billig. Stets  Ankauf von gutgenährten Sdiladitpferden

XXXXXXXXXXXX

,X‘liir’n,U‘
und wenn die Malerei sonst keine

Nachteile hätte , an Wärme und
Haltbarkeit übertrifft die

Tapete sie um ein
Vielfaches.

Tapetenhaus
Hermann Stenzei

Schulgasse 6.

uuuuuuuuuuuu

Stöbt Kauenschule, Boseplatz.
simsWluiigskilrse im Sommer-Semester 1922/23.

Ziel : Einführung in die hausmütterlichen und
sozialen Aufgaben der Frau.

Sebrstosf: Kochen mit NahrunsSmittelleb« ,
Hausarbeit . Waschen, Plätten . Nadelarbeit , haus-
wirtschattl. Rechnen. Gesundbeits- und Sauglmgs-
vflege. Deutsch und Bürgerkunde szusamm«
28 Wochenstundens.

Dauer des LebrgangS: 14 Jabr.
Aufnahmebedingungen: vollendetes 14. Lebens-.

'^ Schulgeld: 25V Jl.  dazu Vergütung wr die
zweimal wöchentlich in der Schule eimunebmenoe»
Mablzeittn : 200 Jl.

Nähere Auskunft und Anmcldnngen bis
81. März Dienstag und Freitag 10—11. Uhr »ow.
mittags im Lyzeum II Bosevlatz, Erdgeschoß.

Wiesbaden, den 21. März 1022. .
Der Magistrat.

Beginn der Schuljahres 1922.
Das neue Schuljahr beginnt:
Für die Volks- und Mittelschulen «m SamsM-
ben 1. Avril , mit der Konferenz der Lehreru
Lehrerinnen um 8 Uhr. der Versammlung ^
Schüler und Schülerinnen m ^ 'brenHäusern um 0 Ubr und der Aufnahme
Oiäbrigen Kinder um 10 Uhr:
für die höheren Sckulen am Mttw «h.
19. Avril.
Wiesbaden, den 22. März 1922.

Städtische Schulbeputation. Mt
Schulausscknß fttt die höheren SÄulem ^ .

Bekanntmachung
betr. das vroschken -Zuhrwesen.

Die Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 2- -
1922 erkält folgenden Wortlaut : 2

1. In Ziffer 1 Absatz 2 und Z>Uer ! « .A,;ist iedesmal iür „Zwöltfache »u
„Zweiundzwanztgsache".

Wiesbaden, den 21. März 1922. tjn
Der Kraule, -z

0J
Es ist wiederholt vorgekommen, daß

Städt . Elekttizitätswerk ausgestellten ^
matorenstattonen an der Wiesbadener Stra ^
dem Ratbausvlatz und tn der Forststvatzev ^
befugter Seite mit Anschlagzetteln und
beklebt werden. Ts wird deshalb Pla-
darauf bingewiesen. daß das Ankleben
daten und dergleichen an die Transi ^ .? .^ üd'
Stationen strengstens verboten ist. Zuww«
langen werden bestraft.

Sonnenbrrg . den 20. Marz 1922. P
Der Bürgermtrp' "

l
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Vermarkt

Der prakfifche frandwirf.
Die Bauernvereine gegen das Umlageverfahren.

efcöloftacu MittfaS entfÄI.tc
^ Die VeremlM '.

einer weiteren Einschränkung der Getreidevroduktion
«lim  muß . Die Verwendung der so teueren künstlichen Dunge-

H Vereinigung der deutschen Bauernverein « ist der Ucber-
Ming, daß eine Fortführung des Umlageversahrens beim ^Ge-: .

ÜftT!f würde der ' Landwirtsrftaft unmögiicht gemacht, der Landwirt
wirtschaftlich gezwungen . den Getreidebau einzuschränken , und

das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft würde naturgemäß
S medr durchführbar sein . . Das Ernähriingsministerimn und
»^ »ordnete des Reichstages haben der Landwirtschaft im versange-

Herbst versprochen . daß die Umlage 1921/22 der lebte Uebe' -
zur freien Wirtschaft sein soll. Abgesehen hiervon haben auch

unsachliche und umerechte Umlegung der Getreidemengen , so-
die völlig verfehlte Preisfestsetzung baSUmlageversahren

so in Mißkredit gebracht , daß es .
praktisch nicht mehr durchführbar

Während seit dem lebten Herbst die Preise für das Umlage-
,,tr -ibe nicht geändert wurden , sind die Preise der lanöwirtschast-
?S£n Produktionsmittel , insbesondere der Düngemittel , selbst für
«ob nicht auSgMhrte Bestellungen aus dem letzten Verb st auf das
Dovvelte und Dreifache gestiegen . Mit dem Erlös aus dem Um¬
logegetreide soll aber der Landwirt cntsvrechende Binnen an
7>iinr«Mitteln usw. bezahlen . . . .

Für di« Sicherstellung der Brot Versorgung ist es sodann er-
soröerlich. daß Maßnahmen zur S tab i l,i s >,e r u n g de r Va¬
luta  getroffen werden und nach Möglichkeit eure Verbilligung des
tlrotes stir die minderbemittelten Kreise herbeigetübrt wird.

«eBer die ganze Durchführung der Getreideversovgmig müssen
miSerrüglich. noch vor der Krübiahrsbestellung , Verhandlungen m,t
den landwirtschaftlichen Körperschaften ausgenommen werden. Diele
iaben ein besonderes Interesse daran , daß die G e tr e i d evre i ! «
in angemessenen Grenzen  sich bewegen , »ulnal errahvungs-
«mäß ungesunde Preissteigerungen erst daun cinfttzen . nachdem
dos Getreide aus der Hand des Landwirte « in die Saud des HanS-
ler» Werdegängen ist. Für eine erfolgreiche Tätigkeit auf diesem
(Miete ist naturgemäß Voraussetzung , daß sich die Ernabrnngs-
«irtschäst in den Händen einer Persönlichkeit befindet , di« die land¬
wirtschaftlichenVerhältnisse beherrscht n,ch zugleich da ? Vertrauen
der Landwirtschaft , insbesondere der landwirtschaftlichen Organ,-
sütionen, besitzt.

Die Vereinigung der deutschen Bauernvereine fordert von der
Reichsregierung und dem Parlament , daß die der Landwirtschaft
«eschenen Zusicherungen nunmehr gehalten werden.

Himbeeren am Svalier.
ES ist von großem Vorteil , wenn die Himbeeren an Draht-

(Mlieten gezogen werden . Sie bekommen dadurch viel inehr Luit
und Licht als bei der früher üblichen Methode . Wenn man früher
die Himbeeren an einen Pfahl band , so hatte das den Nachteil , daß
m die unteren Zweige nicht genügend Licht und Luit kommen
konnte und daß weiterhin , falls wirklich da unten Bliiten saßen.
ii° Ansekten schwer dam konnteil . um sie zu befruchte ». Die natür¬
liche Folge war . daß die Früchte nur an dem oberen Teil der
Zweige hingen . Aber nicht nur die Fruchtbarkeit ivird durch Aus-

Neueste NakyNrMs»
zlicht am Svalier erhöbt , forrhern auch die Bearbeitung der Anlage
bedeutend erleichtert . .

Man stellt ein solches Drahtlvalter her in öerWeife . daß
etwa alle 8 Meter einen Pfahl auMellt und an diese Pfahle
4 Drähte übereinander befestigt . An letzteren bindet

Ruten der Himbeeren so an , daß ste eine Art Facher bilden (stehe
Abbild .). Allerdings sind diese Svalier « mmeeignet . wenn man
Himbeeren als Nnterknltur in groben Obstanla -gen verwendet . Tie
Svalier « hindern dann eine intensive Bodenbearbeitung und -pflege
ganz außerordentlich . Deshalb schon sollte man die Himbeeren zu¬
sammen auf ein besonderes Stück Land pflanzen . lin Hausgarten
sind diese Spaliere sehr hübsch zu verwenden : z. B . als Abschluß
des Gemüsegartens piw . E. Fm « .

v

Ziegenzuchtvcrein Wiesbaden.
Der Ziegenmchtverein Wiesbaden hielt am 12. d. Mts .. mittags

3 Uhr im katb. Gesellenbaus seine Mitgliederversammlung ab . Ter
Vorsitzende , Herr Zehner , eröffnet « die Versammlung unter Be¬
kanntgabe der Tagesordnung . Da bei Behörden und auch tm
Publikum vielfach angenommen wirb , daß der Alegenzuchtnerein
und der Kleintierzuchtverein eins find , wurde der Vorsitzende be-
auftragi . an dieser Stelle darauf bin zuweisen , miß derbe Vereine
getrennt « Vereine stnb. Weiter beschloß der Verein einstimmrz
den Preis für den Liter Ziegenmilch auf 12.— Mark festzusetzen,
da durch die geradezu unerschwinglichen Futterpreise die Ziege,
Imltung vollständig unrentabel geworden und die Ziegenmilch auch
mit der Kuhmilch nicht zu vergleichen ist. ^ , ,r .

In , Hinblick auf den Anschluß de« Vereins an den naüaulschen
Ziegenzncktverband ordnete der Vorsitzende dre baldige Ankoruug
der in 1920 geborenen Ziegen durch die Körkommisston an.

Ferner beschloß der Verein , im Juli oder August d 9 . ein«
allgemein « Ziegenschau für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
Mubalten . Die Mtglieberbeiträge wurden wegen der hoben
Portolätze auf 15 — M  jährlich festgesetzt.

Der Vorsitzende «ab bierauf noch em Schreiben dttKl ^ nMr-
»enassenschaft bekannt : nach längerer Aussprache über Mvart Inhalt
beschloß die Versammlung einstimmig , die FutterbesKafmna wie
bisher dem Verein weiter zu. überlassen

Die Gründung einer freiwilligen Futterkastc . Mtzüe biSt zur
nächsten Beria -nimlung auSgesetzt . Hieraus schloß der Vorsitzende
um 6 Mr die Versammlung.

Lstpreutzische Pferdevreise.
Die Lndwirtsckastskainmer der Provinz Ostpreußen voran-

staltete au » in diesem Jahre «ine Psvrbeschau im Berliner Daiter-
lall mit anschließender Auktion , die dirrchweg hohe Prech macht«.
Von den 97 zur Schau gestellten Pserden waren » »r -nvei . für die
irickt 80 999 .k  und mehr aezaUt wurden . Du DurKschnittsvre le
betrugen , wie der Lok.-Anz . berichtet , 49—50 099 Ji.  Der höchste

Preis von 180000 M  wurde für den dreijährigen Scäuolasolm
Agrarier , einen prächtigen Fuchswallach , erzielt . 190 000 Ji  brachte
die siebenjährige Rmvka . die unter den älteren Stuten den ersten
Preis bavong «tragen hatte . Der dreijährige Hengst Vamvvr . rin
Brillant -Sohn , ging für 92 900 in andere Hände über . , 91 000 Ji
wurden für die dreijährige Stute Aufterlitz . einer Tochter von
Autograph , gezahlt . Der Ravvwallach Sylvester , der von demselben
Vater und der Sylphide stammt , trug seinem Züchter 87 090 ./k ein.
Für 90 000 -X kam die FuSsstute Judith , eine Panzer -Tochteih»
unter Sen Hammer.

Frostschaden.
c. Aus dem Hochtaunus,  21 . März . Der Winter hat

durch seinen Frost nachteilig auf unfern Saatenstand ringe wirkt.
Das Korn scheint sich ja wieder erholen (gut bestocken) zu möllern
Ter Weizen aber steht lückenhaft und mancher Acker mit Winter¬
gerste muß rusgeackert und frisch (mit Hafer ) bestellt werden.
Auch der Klee zeigt sich sehr lückenhaft , doch ist bei diesem er¬
fahrungsgemäß die Hoffnung auf guten Bestand noch nicht auf »,
zugeben Der RapS dagegen ist total ' erfroren.

v

Tomate « als SchMingsvertilgungsmittel . Die Kohlweißlinge
fügen alljährlich den Kohlpflanzen mehr oder weniger Schaden »u.
Vertilgungsmittel helfen in der Regel nicht viel . Um die Eier
logen den Schmetterlinge von den Koblbeeten fern »u halten , pflanzt
ME abwechselnd mit denselben Reihen von Tomaten . Mm macht
dabei die Erfahrung , daß die Tiere die Koblbeete meiden , »um
wenigsten sich nicht Zeit nehmen , ihre Eier abzulogen Der der
Tomate eigentümlich « Geruch scheint ihnen unangenehm zu sein.
AuS Ameisen lasten stch durch ihn vertreiben , wenn man die beim
Beschneiden abfallenden Zweige dabin streut , wo sie ihre Nester und
Gänge haben . Ans den Blättern bereitet mm einen Absud , mit
dem nian Blattläuse wirksam vertilgen kann . O. R . D.

o

Dornhecken als Brutstellen.
Vom Lande,  20 . März , wird uns geschrieben: In diesem

Frühjahr sieht man wieder , wie überall die Dornhecken auSge-
rodet werben oder wie selbige in Flammen aufgehen . An den
Orten aber , wo sic die bebauten Parzellen nicht beeinträchtigen,
sollte man die Hecken als Brut - und Schutzstellen unserer ge-
flügelten Sänger , dieser unserer Freunde und Gehilfen de,
Landwirte , bestehen lassen . B. Wg.

Rhelnifche Winzerzeifung.
Rbringauer Weinbau.

Me wir dem Jahresbericht  entnehmen , bat der Verein
im letzten Jahre neun Ausschuß -, fünf Vorstands - und eine außer-
ordentliche Sitzung ahgebalten . Ferner fand eine weite « Ha-Mtz
Versammlung mit Besichtigung der Rebanlaaen und Kellereien »er
Staatliche » Lehranstalt zu Geisenheim statt . Dre Steuerfragen er-
fuhren tu den einzelnen Sitzungen eine eingehende Erörterung,
ebenso « e Roblausfrage . Mit Hilfe de« WeinbauveretnS wurde
sechs Rbeinganer Winzern eine Fahrt zur BesichtiMig des NE « -
burg -er ReblausarbieteS ermöglicht . Nach langlähviger Tätigkeit
hat Herr Amtmarm Meßmer in Gelsenbeim sein Amt als Kassierer
niodergelegt . Zu seinem Nachfolger wurde Gutsbesitzer Jakob Burg
in Eltville gewählt und an stelle des fteiwillig rluSgeschiedeuev
Gutsbesitzers Haenlrin -Hochheim ist Gutsbesitzer Fischle-Hochheim
alS Beisitzer neu in den Vorstand eingetrctcn.

m  solange orra
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Höhnenbraune Psd

5lvche Pfd jt

7vpelsebrulhrels Psd Jt

10«MS Psd

7Weijenmehl Pfd.Koch M

Pfd 9Weizenmehlargem jt
und 7weih ent
Pfd jifaitteri

P 'd Jt

3Pfdböhm.Kris1a!lzumn

Värenstrahe 7
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«biskrimmer. Speisezimmer
Herrenzimmer, Rildien

k preiswert . I1342
! ®hw8rer , Frankenstr. 26.

1*9994

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Vorderb . v. 3 «rw.
deutschen Per ?, zu mie¬
ten gesucht. Off . unter
N . 1478 an die Ge-
ichästsüellebBb

Wae Men

aus achtbarer Familie s.
Samen und Futtermittel |

gesucht.
G. Nickel

Wiesbab .. Wellritzstr . 3l>. \

eigmet sich für Alle
Kudtienaerate besonders
«achfürOfen,Badewannen,
Klosetta.Marmor, Steinböden.
Basrteller.Henkel St  Cle Büsseldorf

allerbest « Lage, in gutem baulichen Zustande , von
Selbstkäufer zu kaufen gesucht. Angebote mit ge¬
nauer Beschreibung und wann beziehbar befördert
unter W . 922 bir Geschäftsstelle ds . Bl . «' CT»

Tüchtige krand-Stickerinnen
und Lehrmädchen sucht

Kunst- und Kurdelstickerei

$v.  n . Sack und Schroedter
«irchgaffe S9 . sH.861

Ei«Jtansporl jlatbc Hommrmr
Herrschaft!. Möbel
ganze Einrichtungen , rinzeinc Stücke . Kuuitgegcu-
ständc . Bronzen . Teppich«. Pianos . Kaüenschränke
Kristallsachen . Porzellane u. Gläser kauft geg. los.
Kaste H o l , h r n. Adolsftraße 8. Laden . Tel . 3847

j cingeLroffen.
Herziger. Schierstein.

Ausgekämmte Frauenhaare
kauft stets »u höchsten Preisrn . (*8827

A. »orchlg. Gr. Burgstr8. S. Stock(kein Laden).

PELICAN
Schwalbaeher Strasse 51. Telefon 829.

Täglich:LEE PARRI
Violetta Napierska

in

LehrjNge1 Dl HäAt ÖSS BlUiSS
II . Teil:

In der Schlinge des Indiers
Spannendes Drama aus der Weltstadt in 8 Riesenakten.

Lustiges Beiprogramm
Anfang *  Uhr.

Best , geletztes Zweit¬
mädchen . d. nähen kann,
f. französ . Jam . gesucht.
Borst , zw. 9 u . 12 ober |
542—3 erbeten . Park - .
ftraße S. ' j

Sonntags 3 Uhr.

Mädchen od. Frau für
halbe Tage i. Hansb . z.
1. 4.  oder später gemck" ,
Amselbrra 9. 1.

Geldmarkt

die eine gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat.
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen . Näheres
durch Ang . B . Lehmann.
Wiesbaden 22. '*8888

«ebr . m. Addierung suckst
Albert Reusstcck. Hotel
Krone , Auerbach sHrü .l.T 5u mkirOn
Bt u iI■IUI  I— IIWTW

Aus meiner erstklass.
Zveziaizuckt Hamburger
Schwarzlack habe nochVruleier

Iabzugeben. H. Wrenold,
WieSb., Westendstr. 36. 2.

1 Zucktsälwein oder
1 fettes Schwein zu verk.
S . Ruf . Rambach . Burg-
stvaße 31.  l »SW7

t ««“W “» j j

, Herrnbüte , hart und
weich, lein , aut erhalten,
billig abzugeben . Flichcr,

!Qrgnienstr . 35 . 8.

Ein gut erhaltener
Schreibtisch

IDivlomat ) mit Seffel
zu kaufen gesucht.

Gefl . Off m. Preis¬
angabe u D. 1646 a-d.

G .d-Bl .,Nikolasstr .11.

zu verkaufen . A. Diches
Bismarckrmg s , 3.

Nur hohe
Aahlmg!

Suche Kinder - Klapp-
wagen . Schrank , Vertiko,
Bett . Nähmaschine . Kla¬
vier . Postkarte genügt.

ttarl Petri
«ur Lrankenitraße 26.

„Meine Frau war
über bü Jahre
meluerhäßlichen

behastel
ss'Keln gesundes Fleckst-'t hotteme/austdem Leibe

I Durch hrsirew', Paten.Mcdlzinal-Selte wurde,
die Flechten ln 3 Wochen
beseitigt. Diese Seife if
Tausende wert. E.W."Dazu
Zaelrooh.Creme,nichtsetlend
und fetthaltig). In allen
Apotheken. Drogerie» und

Die ehemalige« 186er
eabsichtiaen mit ihren Familienangehörigen «n»

«onntan . den 21. Mai 1922 eine

gesellige Zusammenkunft
fut t a . M .-Süd . Tanneckerstraße 8._

BüLCiierankauf
zu höchsten Preisen.

Arthur Schwaedt,“tSSi
Rheinstrasse 43. Telefon 6089.

Als sehr preiswert
empfehle:1i!Mft II

Pfunv Mart

WWW I
Pfund Mark 10 . -EmM-Mel»
Pfund Mark 10 . -

im Großverkauf billiger.

HemmAW
Marktplatz 3. Tel . 6453.

Stets frisches Hackkleftch
uns alle Torten Wurst»

waren.

Xessiei?
Sellmundstraßc 22.

dlL . Für aut genährte
Tchlachtvierüe u. Schlacht-
ioblen, - hlte selten Kobe
Preise.

Für liätzrigen Knabe»

De Mze
gesucht. Oft . mit Preis
untdr ^l. 1645 an Sie
«MiM . o. Bl . t*«caa
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eute
Abend
Bl  Uhr

DIE TRIBÜNE»
Der grösste Operetten-Abend der Saison.

Anny Hans Zoeptfel. Grosses Orchester
Grete Rössler . Gustav Jacoby.
Alma Saccur . Jacques Bügler.

Kapellmeister Paul Freudenberg.

Ernst Vogler.
Alois Resnl.
Hermann H&cker.

Eintritts - Preis^
5, 6, 10, 12, 20, 30 Mark,

Vorverkauf i
Kasse Wintergarten den ganten 1
Born & Schottenfels . — Bl
Christmann , Zigarrenhaus.

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Freitag, 24, März, Anfang 6.30 Uhr. (38. Borst.) Ab. D.
ZwangSeinouartierung.

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach
Max Schwalbe, Kabrikbef. . . Max Andrtano
Gerhard, fein Neffe . . , » pari Ludwig Diehl
Mathias Sllerman» . - , . Gntdv Sehrmann
Helen«, deflsn Tochter . . . Helga Reimers
Dr. Hans H-llwig « , » > , Beruh. Herrmanu
Etclka KerekSShazy > « , . Helga Nielse»
Wilhelm Lemke Paul Wiegner
Auguste Allem che« Marga Kuh»
Anna, ihre Tochter « . , . » Tony Portzehl
Karl, Diener bet Schwalbe . . Wolfg. Andrtano

Frau Bollmann, . . . . . Seltne Koller
Ort der Handlung: «ine große Provt«,stabt.

Ende9 Uhr.

Samstag, 7 Uhr: Di« « sartasfllrstt». Aufgeh.
Ad. — Sonntag, 4.30 Uhr: Die Meistersinger »v« Nsirn,
berg. AufgehobenesAbonnement.

------ Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Freitag, de» >4. März IVA:

4- 6.3« Uhr. Nackmittags -Konzert . « ».-Konzert.
Stäkt . Kurorcheftcr. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
l. Onvertnre zu ..Jhtgenie in Anlis" von Gluck. —

i . Danfe flaue von Chabrier. — 3. Glocken und GralS-
fzeae a«S „Parsifal" von Wagner. — 4. Ballettmustkan»
»Die Camiiarden" von Langert. — 5. Onvertnre zu «Der
Cid" von Cornelius". — g. Fantasie au» . Der Freischütz"
von Weber.

Staatstheater in Wiesbaden.
Keines Haus fSReftbenatßecter) :

Freitag, 24. März, Anfang 7 Uhr. (6. Borst.) Staun« . (
Rosmersholm.

Schauspiel in vier Akten von Henrik Ibsen.
Johanne» Ro»mer » , . . . Will, Bnfchhoff
Rebekka West Thilo Hummel
Rektor Kroll Walter Zollt»
Ulrik Brendel Dr . Paul GerhnM
Peder MortenSgarb . . , . Friedrich Prük,

Frau Helfet- , Haushälterin , Amalt« Landim
Ende gegen « Ahr.

SamStag, ».30 Uhr: BoSmerghol« . Skammreihe < »
Sonntag, 3 Uhr: R»rfenfieber. ANfgehvbrne» «bonne« »
7 Uhr: Potafch »ad Perlmnttar. Anfgehvbe»«» Ab.

Walhalla
Lichtspiele

S . GUTTMANN
Das grosse Speziaihaus

für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.
__ |1118

9—8.80 Uhr. Abenb -Konzert . « b.-Ko«^ rt.
Wagner-LlSzt-Ahend.

Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Vorfptel zu »Die Metfterstnger non Nürnberg" von

Wagner. — 2. 12. »ngartfche Rhapsodie von Liszt. —
8. Vorspiel zu „Lvhengrtn" von Wagner. — 4. Große
Polonäse in E-dnr von Li»zt. — ». Onvertnre zu »Tann-
Häuser" v. Wagner. — 8. 2. »ngarifche Rhapsodie v. LtSzt.

8 bi» 12 Uhr im kleinen Saale:
Gesellickafts-Abenb

mit Vorführung moderner Tänze durch Juliu » und
Egon Bier und Partnerinnen.

Konzert-Agentur HEINRICH tWOLFF
Friedrichstrasse 39. Telefon 3225.

K o n t a g , den 27. Kürz 1922, abends 8 Uhr
im CASINO, Friedrichstrasse 22:

===== KONZERT == =
Alexander

Nosalewicz (Bass)
unter Mitwirkung von

Frl . Hanna Malier - Rudolph (Sopran)
Am Flügel : Ar hur Rother

sämtl . Mitglieder des Staatstheaters.
Kompositionen von Hftndel , Haydn , Verdi,

Brahms, Strauss u. a.
Karten zu 25, 15, 10 u. 5 Mk. im Reise¬

büro Rettenmayer , Musikalienh 'dlg . Stoppler,
Rheinstrasse 41 und an der Abendkasse.

n ■ lavnn r» in
sgplfl Freundschaft — Gutenberg-Qnartett.

Sonntag, 26. März, nachm. 5 Uhr
'twst jm Kasinosaal, Friedridistr. 22

VoKsl- und iHstrumenlol-tarl.
IMogran»

imMiRabarctt.
Wilhelmstrasse 88.

Die ersten
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
Anlang abends8.30 Ubr.
Eintritt Hk . 30.— bei

Verzehr-Verpflichtung.

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

Das Haus ohne
TOr u . Fenster
nach dem bekannten
Romanv .Thea w.Harbou.

Expressionistisdiee
Drama in 6 Akten,
ln den Hauptrollen:
Friedrich Fehde, Rosa
Gabrielu. Bella Müller.

Eva Ratona
Sdiauspiel -Sängerin

Abdul Hamid
türk . Zauberkünstler

Ilse Grafwag
Spitzenkönigin

Stlne
Christopbersen
Vortrags -Künstlerin

Annie
Wilkens -Schuhofi
Operetten -Soubrette

Rudi Horky
Wiener Sänger
2 Corinas 2

in ihren dän . Tänzen
Ludw . Schmitz

der liebe Junga . Köln
Vortragskünstler

Osk . Herrn . RStir
Stegreifdichter

und Conferencier
Ernst & Gabriele

das deutsche Tanz
meistersdiafts -Paar

Beispielloser Erfolg der
Uraufführung dieses
deutsch .Filmsin Paris.

Eine Frau gesucht
für Darlehen.

Lustspiel in 3 Akten
mit Carl Victor Plagge
(genannt „ Carldien “).
Nadim. gewühnl. Preise.
Abends erhöhte Preise.
Spielzeit: 3- 10V2 Uhr.

8/ammer-
ls :: Lichtspiele
Hlauritiusstr . 12.

Der 11. Teil
des romantischen
Abenteurerfilms :

Unus,
der Weg in die Welt.

Sensationsdrama
in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
Harry Fiel.

NOBODY: 16. Episode
Das Piratenscbiff.

Eintrittspreise:
3 bis 6 Mk.

Rcpp !K5 BacK^l«
die besten

Wiesbadener Kurleben
Di« Generalversammlung der Auto-Ber-

kchrS-Geiellschaften Deutschlands tagt am heu¬
tigen Freitag in Wiesbaden. Nicht an ihrer
letzten Stelle steht die Wiesbadener Gesellschaft,
die sich um Me Erschlretzun« heg Sandes und um
Me Kenntnis seiner besonderen Schönheiten rin
herSorvagendes und unbestrittenes Verdienst
erworben hat und deren Fahrten eine der wert¬
vollsten und beliebtesten Bevekherimgen nn«
fereS „Tagesprogramms " barstellen. Unbegreif¬
licher Weise versucht Me RetchSpo st Ver¬
waltung  feit einiger Zeit , diesen bewährten
und durch öffentliche Mittel unterstützten Ge¬
sellschaften«ine ebenso un-angebrachte wie vom
wirtschaftlichen Gtarrhpmrkte aus m verurtei¬
lende Konknrren,  m machen. Wir wkr
zu misten glauben, wird di« Generalver¬
sammlung der AutoverkÄrsgefellschaften sich
mit Mesrr seltsamen Tättgkeit eines R-eichS-
iitstitutS besonders beschäftigen. Di« Wies¬
badener AutooeErSgesellschaft hat bereits ihre
Ansicht in einer Denkschrift festgelegt. MhereS
dürfte darüber noch zu sagen sein.

Was Wiesbaden fehlt. Zu den unter Meier
Spitzmarke erschienenen Auslastungen und An¬
regungen von Kurgästen schreibt imS etn Wi«S»

badener: „-Mernes Erachtens schieben Mcse
Aeutzerungem, so dankenswert Me Anregungen
sind, weit über bas Ziel hinaus , bas wir uns
heute und in absehbarer Zeit stecken können.
Wem sollte ein zehnstöckigerHotelbau am
Badn-hof gefallen? Wiesbaden ist ein« Kur¬
sier dt und sollte alles vermeiden, was ihm
diesen Charakter nehmen bann. Solche Hotel¬
bauten würden nicht nur die Aussicht auf die
Berge, Me der aus dem Bahnhof hevaustretmde
Fremd« so wohltuend empfindet, versperren,
sondern auch der Stadt ein ganz falsche« Gesicht
«Iben. Ich bin vielmehr dafür , baß da« große
Terrain g-egemüber dem Bahnhof überhaupt
nicht  behaut , sondern in eine Parkanlage
umgewandokt wird . Warum üderhckupt in die
Ferne schweifen und auf die „Platte " speku¬
lieren? In der Stadt sind noch so viele Bau¬
plätze, Me den denkbar schlechtesten Eindmck
machen, daß da noch allerhand zu tun ist. Ich
erinnere nur an da« Dern ' sche  Terrain ge¬
genüber dem RaihauS ! Suchet, so findet Ihr
noch mehr !" — Wir sind der Ansicht: „Eines
Mannes Rede ist keines Mannes Rehe" und
freuen un» über bas Interesse. das derartige
Anregungen erwecken.

(Nachdruck verboten!) Kurfremdenliste
(AnsenthaUSdanermkatesten» t Tage.)

Anmeldungen vom 28. März IHN:

(Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Frl . « . Berell «. S. Breudin,

Schwede»
Rikola» Ktrch, Andernach
Anton Oppegaard, So»ra
Fra » M. Penard, Haag
G. Lundbohn, Schweden

Zmn Rene« Adler.
R. v. Berg, Hanptm., Berlin
Fred Mortan , Köln
Paul Nledelmann, Barmen

Hotel Brlleone.
Henry Carclew, Malor, London
John Graafland, Holland

Hotel Bender.
Ulla Mary Banotng, London

Hotel Bristol.
Jfak «ttron, Berlin
Giacomo Carletto, Güstrow
Ricardo PaSqualt, Güstrow
Johann Roetschl, Zürich

Ecutral-Hotel.
Paul Leinweber, « etldnrg
Fra» M. Reich, Mergentheim

Hotel SnkopäischerHof.
Mart . Knobloch, Kaiserslautern
Will. Hensy, Koblenz

Hotel Fürftenhos.
Frl . H Johnsien, Kristiania
Frl . R. Johnsien, Kristiania
Frl . D. Larsen, Kristiania

Hotel Grüner Wal».
Josef Bartsch,
Alex Demtdoff,
Leopold Engelbert,
Fred Eisemann,
Anton Fuß,
Artur Fröhlich,
Willi Hctthauscn,
Jakob Knaack,
Karl Grohmann,
Robert Kälber,
August Germig,

Elberfeld
Pari»
Kasiel

Nürnberg
Llmburg

Berlin
Krefeld

Köln
Köln

Pforzheim
Pforzheim

Karl Klömper,
Georg Hahn,
Herbert Pohl,
Frau «. Mckel,
Kerb. Marti»,
Fritz Lennler,

Berlin
Berttn

Frankfurt
Esi-n

Nürnberg
Detmold

B. Hasck,
Hugo Htllmann,
A. Lindbom,

Hansa-Hotel.
Oberlahnsteiu

Schweden
Schweben

Hotel Hessisch« Hof.
OSkar Nokkcn, DÄnemark
Frl . <S. Thomsen , Dänemark

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau N. Andresen, Stockholm
Fra« A. Gamel, Kopenhagen
Adam Knnth, Kopenhagen

Hotel Katferhos.
Anneliese Gräfin v. Bochhokz.

Berlin
Wtlm Jansen , Amsterdam
Frl . A. Ra, , Lonbon
Frl . B. Lauz, London
Heinr. Thysie», Krefeld
Norman Snclling , London

Hotel Kronprinz.
Landau

Jos. Mtlter , Nürnberg
Hotel Metropol.

Bincent Tsa», Dordrecht
Hotel Rasta«.

Karl Jngelson, Helstngborg
Paul Lourie, Berlin
Isidor Schlesinger, Bukarest
Eberhard Schroeder, Volmarstein

Palast-Hotel.
Moritz Fischel, Landau
MoySchc Hoorln, London
Baron I . v. Hexthausen, Wvborg
Clement Levi, Paris

Hotel Prinz Rikola».
Axel Holmberg, Malm«

Metoger,
'ilte

Hotel Regina.
Baleuttn« Bocht, Paris
A. de ka Bigne, Pari»
Farn E. Kinglet, London
Fea» E de Pcnalosa, London
Fra « R. Wtttgenstetner, O»nabrllck

Hotel Riniera.
«w . Strauß , Richter, Pari»

Hotel Rose.
Karl Bokcr, Ncwyork
John Johnson, Stockholm
Gnstav Furumserk, Stockholm
Karl Scheuer, Dir ., B« l!n

Hotel Weihe» Roß.
Sttenne Bivort , Charenton
Marte Luise Eliasien, Mockholm

Hotel Schwarzer Bock.
Th. Hesterberg, Mllrpe
yrau H. vau Kappen, Haag
Pven» Marcu», Düsieldorf
Frau v . Treumau», Bamöerg

TannnS-Hotel.
Ferd. E. Drrfch, Helchenbach
Dr . Jean Sorbe», Apeldoorn
Kurt Bvhnewand, Dcktsieldorf
Fernand Eoh», Pari»
W. Klempner, Reinickendorf
Heinr. Herbst, Kreselü
Walter HaeSler, " Jnterlakcn
Willy Frttz, Remscheid
Max Rothfelder, Stuttgart
Max Pettt de la Roche, Sumatra

Hotel Union.
Leo DalShcimer, Frankfurt
Karl Kaufmann, Köln

Hotel Bogel.
Fricdr . Koch, Brebach
Georg Luder, Berlin
WIlh. Kraiewsky, Nürnberg

Wiesbadener Hof.
Nene Drevfuß, Straßburg
Florian Brechler, Meß
Ilse Orust, Düsieldorf

Sdiweöisdie Eilmtiunst:

ErofiKon
Ein Spiel von der Liebe , Leid und Lust

in 5 Akten.

Rmeitairfier Hnmor:

Lustspiel in 5 Akten.
[1613

Kränze in allen Preislagen.

Ring-
Blumenhaus

Inh . : Gebr . Losen
Bismarckring 29 Telefon 2091

ZUR KONFIRMATION: Grosse
Auswahl in Blumenspenden.1 1R7A

3 iieiboBen. c =J
S« siaj, 29.Kn, 8Uhr. H Des tiijouiw IIm$d|iM

SdfentlidK LerWmImg
Reichstagsabgeordnete Dr . Gertrud Säumer:

.MMlkWMllMIüW«
Freie « utziprache. P582

Raparisru

Spangen
Dette , KJ“-'

HclQk

Kegen Haarausfall

SlDfjhttfipfe
werben rasch und billig

überzog«».
Blücherftrab, ) U im

Schont die Wäsche
Spcxt3ei£.Sudd.

und 'yiohLarxr

LMinlos dC2 G.KiBn-Ehrenftld
Feinste StrohhutlacW

in allen kräftigen Tönen ru
billigsten Fabrikpreis ®®

empfehlen
August RBrig & Co . ,

Lackfarben- und Kittfabrik . Aarktsira*w >

Schulranzen,
| Blusenkoffer,Hand« *̂
|Portemonnaies,Ruck

Hosenträger*
Aensserst blllitl«

A. LETSCHE »**
10 Faulbpunnenstrai* 9


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

